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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 9. Auguſt 1868. 


® 
0 He 1 für die an demſelben Tage er · 
1 ( @ ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
` genommen. 


184. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


Amtliches. 


Berlin, 7. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Froelich auf Ober⸗Bellmanns⸗ 
dorf im Kreiſe Lauban die Kammerjunker⸗Würde; ferner dem Domainen⸗ 
Rentmeiſter Dewitz in Thorn den Charakter als Domainen-Rath zu verleihen. 


— — 


Die Revolution in Spanien. 

Die wenigen Nachrichten, die aus Spanien verlauten, ſind 
alle ſehr beunruhigend. Der Gouverneur von Kadir hat der Re⸗ 
Kam angezeigt, daß in der Provinz ein Aufitand zu befürchten 
ei. Sodann joll es dem Progreſſiſtengeneral Pierra gelungen ſein, 
heimlich in das Land zu kommen, wodurch die Regierung in große 
Beſorgniß verſetzt iſt. Auch heißt es, daß der Karliſtenchef, Kabrera, 


ein Manifeſt zu veröffentlichen beabſichtige, worin er den älteſten 


Sohn Don Juans als Thronkandidaten aufſtellt. Die zwiſchen der 
Pariſer und der Madrider Regierung gepflogenen Verhandlungen 
werden aufs eifrigſte von der Königin⸗Mutter Chriſtine unterftügt, 
die in einem Bündniſſe mit dem Napoleoniden die einzige Rettung 
für die auf dem ſpaniſchen Throne ſitzenden Bourbonen erblickt. — 
In Madrid, Valencia und Barcelona hat man neue geheime Bak, 
fendepots entdeckt. In Madrid wird das revolutionäre Blatt „El 
Eco del Pueblo“ verbreitet, deſſen Druckerei von der Polizei ver- 
geblich geſucht wird. Zwei andere ähnliche Blätter werden von Zeit 
zu Zeit von Liſſabon her eingeführt. 

Aus all dieſem geht hervor, daß Spanien einer ernten Kata⸗ 
ſtrophe entgegen geführt wird. Es nügt nichts, daß der Aufſtand 
ſo und ſo oft unterdrückt wurde, der Funke glimmt weiter und be⸗ 
weiſt die im Volke herrſchende Ueberzeugung, daß nur auf gewalt⸗ 
ſamem Wege eine Beſſerung der politiſchen Zuſtände moglich iſt. 
Welche "enee? die Regierung im Bunde mit der Pfaffen⸗ 
partei auch macht, den Geiſt zu dämpfen und den Gedanken der 
modernen Civiliſation abzudämmen, ihre Arbeit iſt vergebens, das 
Gefühl, Spanien dürfe in ſeiner moraliſchen und intellektuellen 
Sphäre nicht von dem übrigen Europa getrennt und politiſch de⸗ 
gradirt werden, bricht immer wieder durch und wird endlich das 
mühevolle Verdummungswerk der Bourbonen vernichten. Das 
Land fängt, ohne durch hervorragende Geiſter aufgerufen zu ſein, 
an, ſeine Stellung zu begreifen; es fühlt ſeinen Verfall, ſeine geiſtige 


Verkommenheit, ſeine politiſche Unbedeutendheit, feine Iſolirung! 


Das ſpaniſche Volk, im volften Gefühl verletzter nationaler Ehre, 
wird wie Ein Mann aufſtehen und ſeinen verderbten Hof, die Pfaf- 
fen⸗ und Jeſuitenkamarilla, die verhaßten Miniſter, und wer ſonſt 
es bisjetzt in dumpfer Unterjochung gehalten, vor ſeinen Richterſtuhl 
laden, um Rechenſchaft zu gert ür die erlittenen Kränkungen, 
für die am Vaterlande und deſſen Ehre begangenen Verbrechen. 
Vor ungefähr 25 Jahren gab es in Spanien einen einzigen 
Mann, der kühn genug war, gegen die herrſchende Bienne Ehe 
offen aufzutreten; dieſer Mann war Don Saluſtiano Olozaga, Che 
der Progreſſiſtenpartei; heute wird man kaum eine Minorität mehr 
finden, welche ſich feſt um den erſchütterten Thron ſchaarte; ja ſelbſt 
die ruchloſen Höflinge fühlen dies klar und werden nun ſelbſt zu 
Verräthern an der Krone. Weder eine moraliſche noch eine bel, 
ſche Kraft kann dem Laufe der Dinge Einhalt thun; der Konflikt 
iſt unvermeidlich. Es giebt jetzt in Spanien weder Demokraten, 
noch Progreſſiſten, noch Unioniſten, noch Gemäßigte, noch Konſer⸗ 
vative — alle dieſe Fraktionen haben ſich zu einer großen mächtigen 
Partei verſchmolzen: „el partido liberal espagnol“ (die liberale 
ſpaniſche Partei). Die Regierung fühlt ihre Ohnmacht gegenüber 
dieſer großen und mächtigen Partei, und alle ihre Maßregeln, um 
die Kataſtrophe zu verhindern, ſind bloße Mißgriffe, welche nur der 
nationalen Sache zu Gute kommen. Die moraliſche Ueberzeugung 
von einer nothwendigen Umwälzung gewinnt mit jedem Tage mehr 
Boden und der jammervolle Zuſtand des Handels, der Induſtrie, 
der Gewerbe und überhaupt aller Geſchäfte macht die Erlöſung 


von Tag zu Tage dringender. R 
Die Kunde, daß Napoleon III. 20,000 Mann an der ſpani⸗ 


ſchen Grenze ſtationirt habe, hat in Spanien den größten Unwillen 
in allen Kreisen erregt; der alte Nationalhaß gegen die Franzoſen 
regt ſich in jeder Bruſt wieder, und in jedem liberalen Auge flammt 
die Luft, eine unberechtigte Einmiſchung von dieſer Seite mit Ge⸗ 
walt zurückzuweiſen. Der politiſche Künſtler an der Seine weiß 
nur zu wohl, daß Preußen die ganzen Sympathien der liberalen 
ſpaniſchen Partei beſitzt und daß dieſe mächtige Partei nach einer 
innigen Allianz mit dem civilifirten und civiliſirenden Preußen 
ſtrebt; darum mag ihm wohl mehr daran gelegen ſein, den Tri⸗ 
umph dieſer Partei und ſomit der Freiheit zu unterdrücken, als ge⸗ 
rade die letzte bourboniſtiſche Dynaſtie vom Se zu retten. Doch 
möge man in den Tuilerien nicht vergeſſen, daß Spanien ſchon ein⸗ 
mal die Grabſtätte bonapartiſtiſchen Hochmuths Wale, 

Louis Napoleon ſoll zwar einmal gejagt haben, daß er ſich nicht 
mit einem Leichnam verbinden werde, aber es iſt inzwiſchen offen⸗ 
kundig geworden, daß er nach allen Seiten taſtet, um das verlorene 
Preſtige zu erneuern und ſchließlich auch vor der Verbindung mit 
einem Kadaver nicht zurückſchrecken würde, wenn er fi dadurch neuen 
Einfluß auf die Geſchicke Europas zu ſichern wüßte. Ein Bündniß 
mit den ſpaniſchen Bourbonen, die jüngſt noch von ſeinen Spionen 
bedient worden, wäre eben das rechte Mittel, dem Napoleonismus 
in Frankreich den Reſt zu geben. Möge die fromme Eugenia 
fortfahren, ſeine Egeria zu ſein, die Sache Deutſchlands und die 
Sache der Freiheit wird keinen Schaden davon haben. 


Dentſchland. 
Preußen. Berlin, 7. Auguſt. Der Finanz⸗Miniſter 


Freiherr v. d. Heydt hat, nachdem er ſich den Majeſtäten in Ems 
und Koblenz vorgeſtellt, in Begleitung ſeines Sohnes, des Land⸗ 
raths in Eſſen, eine längere Urlaubsreiſe nach der Schweiz und 
dem ſüdlichen Frankreich angetreten, von welcher er gegen die Mitte 
des September hierher zurückzukehren gedenkt. 

— Ueber die Wirkſamkeit des Kultusminiſters v. Mühler 
wird, der „B. Ref.“ zufolge, von einem ſachkundigen Manne eine 
Schrift vorbereitet, welche vor dem Beginn des Landtages erſchei⸗ 
nen ſoll, und von der die Freunde des Verfaſſers ſich eine große 
Wirkung verſprechen. Es bildet ſich immer mehr die Ueberzen jung 
heraus, daß Herr v. Mühler den Angriffen, welche ihn im Land⸗ 
lage treffen müſſen, nicht wird widerstehen können. Selbſt unter 
den Konſervativen ſoll Herr v. Mühler, wie wenigſtens die „Ref.“ 
WE Landtage viele Gegner haben, weil ihnen ſeine Richtung 
verhaßt iſt. 

— Alle Pariſer Briefe ſtimmen darin überein, daß eine ganz 
koloſſale Ueberzeichnung der neuen franzöſiſchen Anleihe ein⸗ 
treten dürfte. Verſchiedene Berichte ſprechen ſogar von der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer zwanzigfachen Ueberzeichnung, jo daß nur 5 pCt. 
des gezeichneten Betrages wirklich auf die einzelnen Subſkribenten 
kommen werden. 

— Der Bericht über den Beſchluß des Bundesraths wegen der 
Matrikular-Beiträge in der letzten Sitzung deſſelben, wie ihn 
die „D. A. Ztg.“ ſich zusenden läßt, iſt, nach der „Kreuzzeitung“, in 
keiner Weiſe zutreffend. Der definitive Beſchluß des Bundesraths 
iſt in der That nicht gefaßt worden, vielmehr iſt derſelbe bis zum 
Wiederzuſammentritt des Bundesraths — im November oder De⸗ 
zember ausgeſetzt worden. Damit aber keinerlei Verlegenheiten 
entſtehen, iſt beſchloſſen worden, im Nothfalle Beiträge auf einige 
Monate vorweg einzuziehen. 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Zu den tauſend Enten in der 
Preſſe gehört auch die, daß dem nächſten Zollparlamente wieder 
eine Regierungsvorlage wegen Erhöhung der Tabakſteuer und des 
Tabakszolles zugehen werde. So viel wir wiſſen, beabſichtigt man 
überhaupt nur eine Steuervorlage zu machen, und zwar eine, welche 
den vorhandenen Bedürfniſſen vollſtändige Abhülfe gewähren dürfte. 

— Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben: „Die Idee, kombinirte 
Mans ver ſächſiſcher und preußiſcher Truppen im September bei 
Leipzig ſtattfinden zu laſſen, iſt aufgegeben worden. Dafür werden 
bei Dresden und Chemnig die jasjihen Truppen allein Asti, 
ren. Se. Majeftät der von Preußen hat auf 
Einladung den Beſuch zu den Chemnitzer Mansvern zug 
gegen den zu den Dresdenern Manövern abgelehnt.“ 

— Wie die „3. K.“ vernimmt, beabſichtigt die Regierung eine 
Reform der waldeckſchen Juſtizverfaſſung zu veranlaſſen. Dem 
nächſten Landtage wird unter Anderem auch eine Vorlage wegen 
Aufhebung der Geſchlechtsvormundſchaft in Hannover gemacht wer⸗ 
den. Eine andere Vorlage bezweckt die Reform der ſchleswigſchen 
Vormundſchaftsordnung. Die Vormundſchaft gilt nach ſchleswig⸗ 
ſchem Rechte in vieler Hinſicht noch als nutzbares Recht, ſo daß 
z. B. dem Vormunde, wenn er ein naher Verwandter des Mündels 
iſt, von dem jährlichen Einkommen deſſelben ein Drittel bis auf 
Höhe von 750 Thlr. zuſteht. - 

— Der Bürger: und Bauernfreund ſchreibt: Der Kaiſer 
von Rußland ih am 27. Juli Nachmittags durch Gumbinnen 
paſſirt. Wieder waren längere Zeit vor ſeiner Ankunft ſchon die 
Bahnhöfe zur großen e des Publikums gänzlich abge⸗ 
ſperrt. In Polen bemerkte man chon mehrere Tage vor der Reiſe 
längſt der ganzen Bahn Koſaken aufgeſtellt, deren Aufgabe es war, 
die Bahn vor Beſchädigung zu bewahren und jede Annäherung von 
Perſonen an die Bahn zu verhindern. d 

— Diejenigen oſtpreußiſchen Beſitzer und Käthner, 
welche nach dem Geſetze vom 3. März d. J. Darlehne aus der Staats⸗ 
kaſſe zur Beſchaffung von Saatgetreide erhalten haben, ſollten, nach 
einer früheren Vorſchrift, dieſe Saatdarlehne hypothekariſch ein⸗ 
tragen laſſen. Die Staatsregierung hat jedoch neuerdings von die⸗ 
ſer Eintragung Abſtand genommen, jedoch angeordnet, daß Seitens 
der Darlehnsſchuldner eintragungsfähige Schuldurkunden zu den 
betreffenden Hypothekenakten verlautbart werden. Für Ae bn 
derartiger Schuldurkunden ſollen die Gerichte keine Koſten fordern. 

— Am Donnerſtag Nachmittag fand wiederum eine Verſammlung der 
hieſigen Bäckergeſellen im Univerſum ſtatt, um über den mühſam fort⸗ 
geführten Strike zu berathen, aber ſchon der ſchwache Beſuch derſelben, kaum 
300 Perſonen, zeigte, wie wenig Anklang die Beſtrebungen eines kleinen Theiles 
der Geſellenſchaft bei der Majorität derſelben finden. Lange vor Beginn der 
Verhandlungen okkupirte ein ſtark illuminirter Bädergefelle den Vorſtandsſitz 
und konnte erſt auf vielfaches Zureden bewogen werden, den Ehrenplatz zu 
räumen und den Saal zu verlaſſen. Nach dieſem erheiternden Vorſpiel eröff- 
nete Herr Kahlbaum die Diskuſſion mit der Mittheilung, daß ihm aus Leipzig 
und Dresden Schreiben zugegangen ſeien, welche ſich zu Gunſten der Beſtre⸗ 
bungen der hieſigen Gesellen ausſprechen. Jedes Komitemitglied müſſe an den 
einmal ins Auge gefaßten Zielen feſthalten und nie dürfe wieder ein Swift wie 
in Grünaue ausbrechen. Um kräftiger wirken zu können, ſchlage das Komite 
vor, den Vorſtand bis auf 20 Mitglieder zu verſtarken. — Bei den nun ge. 
machten Vorſchlägen zur Ergänzungswahl lehnt Hr. Wilhelm Curt jede Wahl 
ab, well keine Einigkeit herrſche und weil es ihm ſcheine, als ob durch dieſen 
Strike nur die verheiratheten Arbeiter durch die unverheiratheten aus ihren 
Arbeitsstellen verdrängt werden ſollten. Demnächſt werden in das Strike 
komité gewählt die Herren: Junge, Urſe, Pfeiffer, Bergmann Lindemann, 
Redatus und Buſch. — Es folgten ſodann die ſchon in früheren Verſammlun⸗ 
gen vorgebrachten Beſchwerden wegen der Verwaltung der Krankenkaſſe, und 
wurde eine Beſchwerdeſchrift an die königl. Regierung verleſen und von der 
Verſammlung genehmigt, weil auf die Forderung, dieſe Kaffe nicht mehr durch 
die Meiſter verwalten zu laſſen, vom Magiſtrat bisher kein Beſcheid ertheilt 
worden. — An die bereits erwähnten Zuſchriften aus Leipzig und Dresden an⸗ 
knüpfend, beklagte Herr Kahlbaum, daß „einzelne Geſellen für einen halben 
Thaler ihre Sachen verkauft hätten“; er müſſe auch heute noch bei der Forde. 
rung ſtehen bleiben, daß die Nachtarbeit gan abgeſchafft werde und die Arbeit 
erſt Morgens um 4 Uhr beginne (Ruf; 2 Uhr!), daß das Eſſen und Wohnen 
beim Meifter aufhöre und der Lohn erhöht, und für jede Stunde, welche über 


die Zeit von Morgens 4 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr überſchießt, 2½ Ger 
extra gezahlt wurden. Gegenwärtig erhielte ja das i ke fee 
Backwaare zum Morgenkaffee, denn die Schrippen würden ſchon Nachts 12 
Uhr gebacken; andernfalls hätte man ſicher zum Nachmittagskaffee friſche 
Milchbrote. — Herr Albrecht berichtet, in Paris arbeiteten die Bädergefellen 
von Morgens 6 bis Nachmittags 3 Uhr bei 30 Francs Lohn und wären beim 
Meiſter weder in Koſt noch Logis. (Dazwiſchen ertönt aus der Verſammlung 
der Ruf: „Du biſt nicht in Paris geweſen!“ was einen großen Tumult hervor⸗ 
ruft; mehrere Perſonen wollten den vorlauten Rufer hinauswerfen, wogegen 
der Wirth des Lokals, Herr Qualitz, aufs Energiſchſte proteftirte.) Weiter 
ſchlägt Herr Albrecht vor, die Hilfe der Geiſtlichkeit anzurufen, da die Backer⸗ 
geſellen unter den heutigen Verhaltniſſen weder einen Gottesdienſt beſuchen, noch 
einer Abendsmahlsfeier beiwohnen könnten. — Herr Kortung betont daß die 
Uneinigkeit unter den Geſellen theils von der überflüffigen Arbeitskraft theils 
von der mangelnden Bildung herrühre, und empfehle ſich die Bildung eines Ver⸗ 
eins zur gegenfeitigen Belehrung. Es könne übrigens die Arbeit recht wohl gegen 
12 Uhr Nachts beginnen, denn um 10 Uhr ſei jedes „anſtändige“ Vergnügen 
zu Ende. (Lebhafter Widerſpruch.) Von den übrigen zahlloſen Rednern, 
welche ſich in der Hauptſache für Abſchaffung der Nachtarbeit, Beſeitigung des 
ſogenannten Sprechmeiſters und Einrichtung einer Arbeitsnachweiſungeſtelle 


ausſprachen, heben wir als diſſentirend nur die Aeußerung des Curt hervor, 


dahin gehend, es ſei nicht möglich, daß Bedürfniß des Publik iß · 
brot um 6 Uhr Morgens zu befriedigen, wenn erh eer, Or et 
nommen würde, man könne ſehr wohl um 12 Uhr Nachts anfangen, wobei 
freilich die Forderung der Vergütigung der überſchießenden Arbeitsſtunden nicht 
ausgeſchloſſen ſei. Die Debatte ſchließt endlich mit der Annahme folgenden 
Antrages: „Die Verſammlung wolle das heute gewählte Komité beauftragen 
nach den gehörten Erwägungen die nöthigen Ermittelungen anzuſtellen dem⸗ 
nach präcife Vorſchläge zur Erreichung der ausgeſprochenen Wünſche auszuar- 
beiten und dieſelben einer binnen längftens acht Tagen zu berufenden neuen 
de eien is ien St Sg vorzulegen.“ In Ausführung 
eſe eſchluſſes ſoll am Dienſtag ei b 

Naser een e g eine vorberathende Verſammlung der 

Ems, 7. Auguſt. Die Abreiſe des Königs nach Hombur 
iſt auf kommenden Donnerſtag feſtgeſetzt worden. Der Sr 
ſchall, Graf Perponcher, hat ſich heuke bereits dorthin begeben, um 
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Der Kultusminiſter 
v. Mühler iſt geſtern hier eingetroffen. Derſelbe wurde von Sr. 
Majeſtät zum Vortrag empfangen und darauf zur Tafel gezogen. 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt ſowie der dieſſeitige Geſandte am 
ruſſiſchen Hofe, Prinz Reuß, find heute von hier wieder abgereiſt. 

Kiel, 7. Auguſt. Das akademiſche Konſiſtorium hat geſtern 
Abend den Profeſſor Dr. jur. Bechmann zum Vertreter der Uni⸗ 
verſität im Herrenhauſe ſowie zum Rektor für das nächſte Jahr er⸗ 


wählt. 
Königsberg i 2 


mann tft wiede 


r., 6. Auguft. 
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Heute wu ige 5 ehr zu de de randſt H 2 
an welcher fie Dé unlängft ausgezeichnet batte, worauf der Po 
Präſident dem Branddirektor Schlichting den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, und den betreffenden Feuermännern Ehrenzeichen 
und Rettungsmedaillen im Namen des Königs überreichte. 

Lotſche, 1. Auguſt. Am 27. Juli, Vormittags 10 Uhr, entſtand in 
der Luthäner Forſt im Seife Gardelegen ein ſchrecklicher Waldbrand, der 
durch den heftigen Oftwind bald einen ſehr enormen Umfang annahm. Wie 
der Sturmwind die Wellen auf offener See vor ſich her treibt, ſo trieb der 
Wind die Feuerwellen durch die ſchuhhohen Kiefer ſchonungen mit ihrem ver⸗ 
dorrten Haidekraut und Gräfern, fo daß das Wild kaum entfliehen konnte und 
die zur Hülfe geeilten Arbeiter faſt dem Feuertode zum Opfer fielen. Inner⸗ 
halb von zwei Stunden waren nahe zweihundert Morgen Waldfläche, woran 
die Feldmark Lotſche mit 30 Morgen participirt, welche mit jungen Kiefern 
beſtanden, gänzlich verwüſtet. Die raſende Schnelligkeit, mit der das Feuer 
um ſich griff, kann nur Augenzeugen begreiflich ſein, da Déi die Brandftätte 
faſt eine viertel Meile in die Länge ausdehnt. In der Entfernung von 4 Mei⸗ 
len im Umkreiſe haben ſich Rettungsmannſchaften mit Spritzen in Bewegung 
geſetzt. Der Schaden foll ſich auf einige 1000 Thlr. beloufen. Die Entftehung 
des Feuers ſoll von einem zum Vorwerke „Wilhelmshof“ gehörenden frei De, 
genden Badofen herrühren. 

Tilſit, 7. Auguſt. In der Umgegend von Ruſſiſch⸗Geor⸗ 
n bei dem Dorfe Deine iſt ein ſehr umfangreiches, der Für⸗ 
tin Waſſiltſchikow gehöriges Torfmoor in Brand gerathen; die 
vom Feuer ergriffene Fläche wird auf zwei Quadratmeilen geſchäßzt. 

Mecklenburg. Schwerin, 6. Auguft. Das heutige 
Regierungsblatt veröffentlicht die Beſtimmungen in Betreff des 
Grenzbezirks; danach liegt Wismar innerhalb des Grenzbezirks. 


Deifteit 

Wien, 6. Auguſt. Das Schüpenfeft wird heute officiel 
fesche en, nachdem die Zahl der auswärtigen Theilnehmer ſeit 
ange ſchon ſehr dünn geworden iſt und das Ganze demnach mehr 
und mehr einen ſpecifiſch öſtreichiſchen, um nicht zu ſagen, Wiener 
Charakter angenommen hat. Geſtern war auch Baron Beuſt drau⸗ 
ßen. Da er eben von Gaſtein angekommen, war ihm die Neugier 
nicht zu verargen, ohne daß man gerade anzunehmen braucht, die 
Eitelkeit habe ihn geplagt und der Lorbeer, den Giskra ſich geholt, 
nicht ſchlafen laſſen. Der Reichskanzler entging trotzdem den un⸗ 
vermeidlichen Ovationen nicht, indeſſen werden ihm die Hochs nichts 
ſchaden, während Miniſter Giskra ſich nicht blos in den Augen der 
Fremden, ſondern ſelbſt in denen der Wiener Liberalen durch den 
famoſen Kuß, den er bei der Eröffnungsfeier in Gegenwart vieler 
Tauſende mit unſerem Bürgermeiſter, dem urkomiſchen dicken Ze⸗ 
linka, austauſchte, zu ſeinem eigenen und unſer Aller großem Scha⸗ 
den, zur herrlichen Auferbauung der Feudalen und Kleriker, mit 
dem Fluche unſterblicher Lächerlichkeit bedeckt hat. 

Es bedarf daher wohl keiner Erwähnung, daß der Hof ſich 
nachgerade einer, übrigens ſehr verzeihlichen Ungeduld hingiebt, die 
Feſtivitäten beendet zu ſehen, die — man ſage, was man will — 
nach dem Prager Frieden denn doch höchſt deplacirt erſcheinen. Es 
iſt dies Verlangen um ſo begreiflicher, als das Feſt den unmittelba⸗ 
ren Anlaß zu Volksverſammlungen eg in denen hetzende Re⸗ 
aktionäre, ſocialiſtiſche Arbeiter, preußiſche Malkontente und Wiener 
48er Märtyrer allen Ernſtes die „ſociale europäiſche Republik“ als 
einzig annehmbare Staatsform bezeichneten. Den Arbeitern, welche 
nach Beendigung des Schießens in der Schützenhalle ein „Verbrü⸗ 
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derungsfeſt“ feiern wollten, iſt daher auch vom Oberſthofmeiſter⸗ 

amte bedeutet worden, daß ſämmtliche Baulichkeiten ſofort abgetra⸗ 
gen werden müßten. Der Prater, wo dieſelben ſich befinden, iſt 
nämlich kaiſerliches Privateigenthum, und zwar bedient der Hof ſich 
bei ſeiner Weigerung der Angabe als Vorwand, daß jetzt endlich 
mit der ſeit en verſprochenen Regulirung dieſer höchſt ur⸗ 
wüchſigen Donauinſel Ernſt gemacht werden joll. 

— Die Hauptpreiſe beim Bundesſchießen haben folgende 
Schützen davongetragen: Ruff aus Württemberg, Mayerhoffer aus 
Steiermark, Starhemberg aus Oberöſtreich, Frank aus Berlin, 
Hierdinger aus Baden, Ch aus Sachſen, Fuhrmann aus Bu⸗ 


kareſt, Straßburger aus Baiern. 


Der Unglücksfall in Iſchl. Ueber den telegraphiſch gemel⸗ 
deten Unglücksfall in Iſchl erhält die „N. fr. Pr.“ folgende nähere Mitthei- 
lung: Fürſt Gagarin ging am 4. d. mit ſeinem Sohne, der im Alter von 14 
bis 16 Jahren ſteht, ſeiner Tochter, ſeiner Gemahlin und mit dem Erzieher 
in die romantiſche Redtenbach⸗Wildniß ſpazieren. Dem Sohne, einem eifri⸗ 
gen Mineralienſammler, fiel es ein, in den Bach hinabzuſteigen. Damals 
war beinahe gar kein Waſſer in demſelben. Plötzlich aber ſtürzte ein mächtiger 
Schwall von der Höhe herab. Die Arbeiter fällen nämlich dort Holz, wäh. 
rend der Arbeitszeit ſperren ſie das Waſſer ab und daſſelbe ſammelt ſich in 
einem dazu hergerichteten Baſſin. Um 7 Uhr, alſo nach Beendigung der Ar- 
beit, laſſen ſie dem Waſſer ſeinen freien Lauf, damit es das gearbeitete Holz 
wegſchwemme. Der Vater ſah ſeinen Sohn in Gefahr und wollte ihm zu Hilfe 
eilen, glitt aber ſelbſt aus und wurde von der Fluth fortgeriſſen. Dies Alles 
ſah die arme Mutter mit ihrem Töchterchen vom Ufer aus. Der Hofmeiſter, 
der Beiden zu Hilfe kommen wollte, rettete ſich noch mühſam vom Tode. 
er „N. Fr. Pr.“ wird aus Belgrad nachſtehendes Tele⸗ 
gramm mitgetheilt, das von Seite Mithad Paſchas am 1. Auguſt 
daſelbſt eingetroffen iſt: „Es gelang den (bulgariſchen) Inſurgenten 
unter Hadji Dimitri's Führung, mit 125 Mann die Donau zu 
überſchreiten; zwei Tage lang fanden Scharmügel Datt: es blieben 
80 Todte, darunter ein ruſſiſcher Genie⸗Offizier; ferner wurden 12 
Gefangene gemacht; 33 Aufrührern gelang es, nach dem Balkan 
zu entkommen, wo ſie von Gensdarmen und Bauern bei Kizanlik 
cernirt und Alle getödtet wurden; die obigen 12 Gefangenen wur⸗ 
den zum Tode verurtheilt und aufgehenkt. Im ganzen Donau⸗ 
Vilayet iſt keine Spur mehr von Inſurgenten. Die Türken hatten 
20 Todte, 41 Verwundete, da die Inſurgenten gut bewaffnet ſind 
und türkiſcherſeits keine regulären Truppen engagirt waren.“ 
Trieſt, 7. Auguſt. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt mit der 
Levantepoſt eingetroffen, und bringt Nachrichten bis zum 1. Auguſt. 
Nach denſelben iſt Hallil Paſcha mit der Inſpektion der Dardanellen⸗ 
Schloſſer behufs Armirung derſelben beauftragt worden. — Aariff 
Effendi iſt definitiv zum Gouverneur von Kandia ernannt. — Der 
Großfürſt Alexis geht von Athen nach Algier. — Mehrere kandio⸗ 
tiſche Häuptlinge haben eine Petition an die Königin von England 
gerichtet, in welcher ſie dieſelbe um Unterſtützung zur Erreichung 
ihrer nationalen Ziele anrufen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. Auguſt. Die Herzöge von Edinburg und Cam⸗ 
bridge ſind in Paris angekommen, Lord Stanley wird heute nach⸗ 
reifen. — Der ehemalige Präſident der Südſtaaten, Jefferſon Da⸗ 
vis, iſt geſtern mit ſeiner Familie in Liverpool gelandet. 

London, 7. Auguſt. Aus Newyork vom 29. Juli wird ge⸗ 
meldet: Geſtern wurde die Kaufſumme für das Gebiet Alaska an 

Der Senat beſtätigte die Er⸗ 


die ruſſiſche Regierung ausgezahlt. 
Sr a von Watt zum Geſandten für Oeſtreich und Roſenkranz 


zum Geſandten für Mexiko, und genehmigte einſtimmig den Ver⸗ 
krag mit China. Der Kongreß hat das Geſetz, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Negerbureaus, gegen welches der Präſident ſein Veto 
eingelegt hatte, genehmigt. Im Repräſentantenhauſe wurde die 
Bill angenommen, welche dem Finanzminiſter den Goldverkauf 
unterfagt. Der von Hamilton eingebrachte Antrag auf eine neue 
Anklage gegen den Präſidenten wurde dem Juſtizausſchuſſe über⸗ 
wieſen. 

f — Offiziellen Anzeigen an den Bundesrath zufolge wird die 
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Königin von England am 7. d. M. im ſtrengſten Incognito unter 
dem Namen einer Komteß of Kent in Luzern eintreffen und daſelbſt 
bis Anfang September verweilen. Unter ihrem Gefolge befindet 
ſich unter Anderem auch Lord Stanley. Auch die verwittwete Kö⸗ 
nigin von Preußen wird laut offizieller Meldung der hieſigen preu⸗ 
Gilden Geſandtſchaft ebenfalls inkognito unter dem Namen einer 
Gräfin von Lindow am 6. d. M. in Bern ankommen und am an⸗ 
deren e nach Interlaken Behufs mehrwöchentlichen Aufenthaltes 


daſelbſt abreiſen. 
Frankreich. 


Paris, 6. Auguſt. Die Königin von England hat wegen 
großer Ermüdung von der Reife das Botſchaftshotel den Tag über 
nicht verlaſſen. Um 3½ Uhr Nachmittags erhielt ſie den Beſuch 
der Kaiſerin, welcher bis 4 Uhr währte. Die Kaiſerin kehrte eine 
Stunde ſpäter nach Fontainebleau zurück. 

Die Königin von England hat heute Abend um 7½ Uhr ihre 
Reife fortgeſetzt; der engliſche Geſandte, Lord Lyons, geleitete die- 
ſelbe zum Bahnhof. 

Paris, 7. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält die kaiſerlichen 
Dekrete, betreffend die Ernennung der Kommandanten der Natio- 
nal⸗ und Mobilgarde des Seinedepartements. 

— Der Juſtiz⸗ und Kultusminiſter hat folgendes Rund⸗ 
ſchreiben an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe gerichtet: 

Paris, 1. Auguſt 1868. Mgr.! Ich füge mich einem frommen Ge- 
brauche und gehorche dem Wunſche des Kaiſers, indem ich Sie daran erinnere, 
daß das Feſt Maria Himmelfahrt unſere nationale Feier mit ſich bringt. Dieſer 
Frankreich doppelt theure Tag ladet die Bevölkerungen ein, einer Pflicht obzu- 
liegen, welche ſie mit Freuden ſeit 16 Jahren erfüllen; es iſt ihnen in der That 
füß, ſich auf den Ruf ihrer ehrwürdigen Hirten zu verſammeln, und im Verein 
zum Himmel zu flehen für den Souverain, welcher voll Vertrauen und Beftigkeit 
die Geſchicke des Landes leitet, für ſeine erhabene Gefährtin, die ſo würdig ëch 
Sorgen und feine Hingebung theilt, und für den kaiſerlichen Prinzen, den eine 
männliche und religiöſe Erziehung zur Regierung über ein großes Volk heran- 
bildet. Von dieſen Gefühlen durchdrungen, wird Ew. Hochwürden gefälligſt 
anordnen, daß am 15. Auguſt zum Schluß des Gottesdienſtes ein Te Deum 
in allen Kirchen Ihrer Diöceſe geſungen werde. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
J. Baroche 

— Die „Tribune“ giebt eine Ueberſicht der Gehälter einiger 
der erſten Würdenträger Frankreichs. Marſchall Vaillant bezieht 
jährlich 228,000 Fr., Senats⸗Präſident Troplong 196,000, Mar⸗ 
ſchall Niel 193,000, Mae Mahon 188,000, Erzbiſchof Darboy 
181,000, Staats-Miniſter Rouher 160,000, u. ſ. w. Während 
aber die hohen Beamten ſolche Unſummen beziehen, iſt die Stellung 
der niederen eine wenig beneidenswerthe. 

— In Grenoble wird nächſtens eine Statue Napoleon's J. 
enthüllt. Zur größeren Feier dieſes Ereigniſſes hatten ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden von dem bekannten Abgeordneten und Lobſinger 
des Bonapartismus, Belmontet, eine Kantate machen und dieſelbe 
in Muſik ſetzen laſſen. Sie forderten darauf mehrere Geſangver⸗ 
eine der Stadt, die, wie andere derartige Vereine ebenfalls, von 
der Regierung protegirt werden, auf, dieſelbe bei dem Feſte auszu⸗ 
führen. Allein dieſe weigerten ſich ſehr hartnäckig, indem ſie er⸗ 
klärten, daß, da ſie nichts verbrochen hätten, man ſie nicht dazu 
verdammen könnte, ſolche ſchlechte Verſe und ſo erbärmliche aalt 
vorzutragen. 
Eniſchluß die Kantate ſelbſt im Vereine mit den übrigen Beamten 
des Departements zu ſingen. Wie man ſagt, ſoll Grenoble mehr 
auf dieſen ſeltenen Kunſtgenuß als auf die Statue ſelbſt neu⸗ 


gierig ſein. 
Belgie nu. 
Brüſſel, 7. Auguſt. „Moniteur belge“ ſchreibt: Da die 
Luft in Oſtende ſich nicht wohlthuend für den Kronprinzen erwieſen 
hat, jo hat der König jeinen Sohn nach Schloß Lacken zurückgeführt. 
Beide ſind geſtern Abend dort angekommen. 
— Die Angabe der Pariſer „Liberte“, wonach Belgien dem⸗ 
nächſt einen Geſandten nach Paris ſchicken werde, um über einen 


In dieſer Noth faßten die Behörden den heroiſchen 


Handelsvertrag mit Frankreich zu verhandeln, wird in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen für vollſtändig erfunden erklärt. 


S ch wei z. 

Bern, 6. Auguſt. Der Bundesrath wählte heute den eidge⸗ 
nöſſiſchen Oberſt Bernhard Nammer zum Geſandten für den Nord⸗ 
bund, Preußen und die ſüddeutſchen Staaten. Zum Geſandten an 
den öſtreichiſchen Hof wurde Tſchudi gewählt. 


ie 
Florenz, 6. Auguſt. Die Rede des Präſidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer, Lanza, gegen die Tabaksvorlage, hat einen bedeu⸗ 
tenden, der Regierung ungünſtigen Eindruck gemacht. Jedoch hält 
Ge 10 Annahme des Geſetzes mit geringer Majorität für wahr⸗ 
einlich. 
Italieniſche Rente 58, 20, Napoleons 21, 80. 


e Portugal. 
Liſſabon, 6. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat mit 96 
gegen 26 Stimmen den Vertrag mit der Südoſtbahngeſellſchaft 


verworfen. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 3. Auguſt. Die Uebunzen der baltiſchen 
Flotte, welche eine Ausdehnung bis zur Höhe von Riga nehmen 
ſollten, haben begonnen, werden aber auf den Raum vor dem Kron⸗ 
ſtädter Hafen GOEN) bleiben und ſchon mit dem 28./16, Auguſt 
beendet ſein. Die Nachricht, daß die Kaiſerfamilie die Rückreiſe 
zur See machen werde und das erforderliche Geſchwader zur Ein⸗ 
holung derſelben bereits geordnet ſei, iſt unrichtig, und in Kronſtadt 
weiß man nichts von einer derartigen Anordnung. 

— Laut „ Dziennik“ ſoll dem früheren Statthalter des Könige 
reichs Polen, Feldmarſchall Grafen Paskewitſch, „Fürſten von 
Warſchau“ auf dem Vorplatze des Statthalterei-Palaſtes in War⸗ 
ſchau ein Denkmal errichtet werden: eine Bronze⸗Statue mit bron⸗ 
zenem Piedeſtale, auf einem Sockel aus inländiſchem Marmor mit 
entſprechendem Unterbaue. Mit der Ausführung des Denkmals iſt 
ſchon ſeit zwei Jahren der Profeſſor der Skulptur an der kaiſerli⸗ 
chen Kunſt⸗Akademie in Petersburg v. Bock für die Summe von 
38,000 Rubel Silber beauftragt. Statue und Piedeſtal werden bis 
zum nächſten Sommer fertig ſein. 


Amerika. 

Newyork, 23. Juli. Der Senat hat die vom Repräſen⸗ 
tantenhauſe angenommene Bill behufs Reduktion der Armee 
auf eine Friedensſtärke von 25,000 Mann verworfen und eine an⸗ 
dere Bill an ihre Stelle geſetzt, der zufolge das Heer zunächſt auf 
30 Regimenter Infanterie, 8 Regimenter Kavallerie und 4 Regi⸗ 
menter Artillerie vermindert werden und alle Anwerbungen einge⸗ 
ſtellt werden ſollen, bis die Stärke des Heeres 30,000 Mann be⸗ 
trägt. Die Auswahl der zu entlaſſenden Offiziere ſoll durch eine 
vom Kriegsminiſter ernannte Offiziers⸗Kommiſſion erfolgen, aber 
erſt nach Beiſtimmung des Kongreſſes Gültigkeit erlangen. 

— Der Telegraph hatte die Vorſchläge, welche der Präſident 
Andreas Johnſon unterm 18. Juli dem Kongreß zu Washing⸗ 
ton zur Abänderung der Konſtktution der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas hatte zugehen laſſen, nicht genau zuſammengefaßt. 
Der jetzt vorliegende Text der Bolſchaft des Präſidenten lehrt uns, 
daß es ſich nicht um die Verlängerung der Amtsdauer des Präſidi⸗ 
ums auf 6 Jahre handelte (nur beiläufig war diefe Idee in einer 
von Johnſon eitirten Botſchaft des Präſidenten Jackſon vom Jahre 
1827 hingeworfen). Vielmehr ſchlägt die jetzige Botſchaft eine 
gründliche Veränderung der Art vor, wie bisher der Chef der Exe⸗ 
kutivgewalt gewählt wurde. 

Gegenwärtig findet dieſe Wahl durch eine Abſtimmung in zwei 
Abſtufungen Datt, Durch Volksabſtimmung werden im Novbr. die 
eigentlichen Wähler in einer der Zahl der Vertreter jedes Staats im 


Mazzini und Napoleon L 

Die Namen der beiden vorgenannten Männer nebeneinander⸗ 
zuſtellen, mag wohl eine Kühnheit ſein; doch liegt es zu thun für 
uns ziemlich nah, da man faſt zu gleicher Zeit ins Deutſche über⸗ 
ſetzte Sammlungen ihrer Schriften und Briefe veranſtaltet hat. 

Wie man in Preußen die Werke und Schriftſtücke Friedrichs 
des Großen in offizieller Weiſe geſammelt herausgegeben, ſo hat 
man in Frankreich jetzt die politiſche, militäriſche und adminiſtra⸗ 
tive Korreſpondenz Napoleons des Erſten zuſammenſtellen und edi⸗ 
ren laſſen, und durch dieſe von Hermann Kurz im Verlag des Bi⸗ 
bliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen deutſch beſorgte Edi⸗ 
tion der Welt Gelegenheit gegeben, die Größe dieſes Mannes gleich⸗ 
ſam chronologiſch D verfolgen. Wenn man feine Briefe, ſeine Ar⸗ 
meebefehle, ſeine Schlachtberichte lieſt, ſo ſieht man ihn gleichſam 


hiſtoriſch unter ſeinen Augen wachſen, ein Wachsthum, das wir aus⸗ 


ugsweiſe hier begleiten wollen. Im Jahre 1795, mit welchem 
ahre das Werk ſich eröffnet, iſt er noch ganz der Privatmann, der 
Bürgermilitär, der ſtille Zuſchauer der Dinge, die ſich unter ſeinen 
Blicken zu Paris begeben. Er erſucht ſeinen Bruder Joſeph um 
deſſen Bildniß und verſpricht das ſeinige an deſſen Schwägerin De⸗ 
ſiree Clary, ſpätere Gemahlin Bernadotte's und Königin von 
Schweden. Nebenbei klagt er über die Briefſaumſeligkeit ſeiner 
Familie, die ihn ohne Nachrichten läßt. Er war noch unbekannt 
und einflußlos, ae Brigadegeneral in der Weſtarmee; 
noch umgab ihn kein Ruhm, noch entbehrte ſein Name alles ge⸗ 
ſchichtliche Prestige, noch erſchien er lediglich als ein Protegé von 
Barras und als dine Be ſchüchterner Bewerber um deſſen glänzende 
Freundin, Joſephine Beauharnais. 
Aus dieſer Zeit und dieſer Geſellſchaft heraus ſchreibt er unter 
dem 12. Juli 1795 an Joſeph: 
„Luxus, Vergnügungen und Künſte tauchen hier in erſtaunlicher 
Weiſe wieder auf. Geſtern hat man in der Oper die „Phädra“ 
um Beſten einer alten Schauſpielerin gegeben; der Zudrang war 
mg von 2 Uhr an ungeheuer groß, obgleich die Preiſe verdreifacht 
waren. Die Kutſchen der Elegants kommen wieder zum Vorſchein, 
oder vielmehr es kommt ihnen nur wie ein langer Traum vor, daß 
ſie jemals aufgehört haben zu glänzen. Man beſucht die Biblio⸗ 
theken und Vorleſungen über Geſchichte, Chemie, Botanik, Aſtrono⸗ 
mie. Alles häuft ſich hier zu Lande, um zu zerſtreuen und das 
Leben angenehm zu machen. Man entreißt ſich ſeinen Gedanken, 
und wie wäre es auch möglich, bei dieſer Geiſtesrichtung und dieſem 


unausgeſetzten Wirbel ſchwarz zu ſehen? Die Frauen ſind überall, 


im Theater, auf den Spaziergängen, in den Bibliotheken. Im 
Studirzimmer der Gelehrten findet man die ſchönſten Frauen. 
Gewiß iſt Paris der einzige Ort von allen Ländern der Erde, wo 
ſie das Ruder zu führen verdienen; auch ſind die Männer in ſie 
vernarrt, ſie denken nur an ſie, ſie leben nur durch ſie und für ſie. 
Eine Frau hat in Paris ſechs Monate nöthig, um kennen zu lernen, 
was ihr gebührt und wie groß ihre Herrſchaft iſt.“ 

Das iſt ein Bild jener Tage und von Bonaparte ſelbſt zugleich. 

Man ſieht das Leben, den Verkehr jener Zeit; man ſieht Madame 
de Staél⸗Holſtein, Joſephine, Thereſe Cabarras, die mit ihrem 
Lächeln die Reden Talliens drapirte, und alle die andern Frauen, 
welche damals im Salon wieder zu glänzen begannen. Bonaparte 
ſelbſt gerieth mit in den galanten Strudel hinein. Er iſt mißver⸗ 
gnügt und unzufrieden damit, aber doch auch er huldigt den Da⸗ 
men. Er thut es mit einem leiſen, ganz leiſen Anfluge von Ironie, 
aber er thut es doch. Er war ohne Zweifel bereits verliebt, verliebt 
in die reizende Frau jenes Generals, der unter der Schreckensherr⸗ 
ſchaft das Haupt auf dem Schaffot verlor. Aber über dieſer Liebe 
vergißt er doch nicht ganz den Staat und das Vaterland. Unter 
dem 24. Juli ſeufzt er: „Die neuen Schreckensmänner haben die 
Oberhand; man mordet auf allen Seiten! Man muß hoffen, 
daß eine kräftige und beſſer organiſirte Regierung dem Allen ein 
Ende machen wird.“ 

Und dieſe Hoffnung leuchtet ihm ſchon am 12. September 
deſſelben Jahres auf. Die republikaniſche Verfaſſung iſt angenom⸗ 
men, „ein heiterer Tag geht über den Geſchicken Frankreichs auf“, 
und wenn auch nicht: „ein Mann von Muth kann die Zukunft 
verachten.“ 

Um dieſe Zeit iſt es ſeine Idee „als Artilleriegeneral nach der 
Türkei zu gehen, von der Regierung geſendet“, die etwas wankend 
ſteht, denn „es bereiten ſich Stürme vor.“ 

Dieſe Stürme erfolgen ſehr bald. Unter dem 6. Oktober 
meldet er Joſeph: 

„Alles iſt zu Ende; mein erſter Gedanke iſt, Dir Nachricht 
von mir zu geben.“ 

„Die in Sektionen eingetheilten Royaliften wurden von Tag 
zu Tag frecher. Der Konvent gab den Befehl, die Sektion Lepel⸗ 
letier zu entwaffnen; ſie ſchlug die Truppen zurück. Menou, der 
dieſe kommandirte, war ein Verräther, wie man ſagt; er wurde 
ſogleich abgeſetzt. Der Konvent ernannte Barras zum Komman⸗ 
danten der bewaffneten Macht; die Ausſchüſſe ernannten mich zum 
zweiten Kommandanten. Wir ſtellten unſere Truppen auf; die 
Feinde griffen uns in den Tuilerien an; wir tödteten ihnen viele 


Leute; ſie haben uns dreißig Mann getödtet und ſechszig verwun⸗ 
det. Wir haben hierauf die Sektionen entwaffnet unnd Alles iſt 
ruhig. Wie gewöhnlich bin ich nicht verwundet.“ 

Vierzehn Tage nach dieſen Vorgängen iſt Bonaparte Ober⸗ 
general der Armee des Innern; im März 1796 heirathet er darauf 
hin die „Bürgerin Taſcher Beauharnais“ und erhält als Hochzeits⸗ 


geſchenk den Oberbefehl über die italieniſche Armee, welchen Ober⸗ 


befehl er am 27. März im Hauptquartier zu Nizza mit folgender 
Proklamation an das Heer antritt: 

„Soldaten! Ihr ſeid ohne Kleider, ſchlecht genährt, die Re⸗ 
gierung iſt Euch viel ſchuldig; ſie kann Euch nichts geben. Eure 
Geduld, der Muth, den Ihr mitten unter dieſen Felſen zeigt, ſind 
bewunderungswürdig; aber ſie verſchaffen Euch keinen Ruhm; es 
fällt kein Glanz auf Euch. Ich will auch in die fruchtbarſten Ebe⸗ 
nen der Welt führen. Reiche Provinzen, große Städte werden in 
Eure Gewalt kommen; dort werdet Ihr Ehre, Ruhm und Reich⸗ 
thum finden. Soldaten der italieniſchen Armee, ſollte es Euch an 
Muth oder Ausdauer fehlen?“ 

Dieſe Proklamation iſt noch etwas ungelenk in ihren Wen⸗ 
dungen und Phraſen, plump im ganzen Wurf des Inhalts; aber 
auch ſie ſchon traf den Geiſt des franzöſiſchen Soldaten, verſtand, 
ihn mit dem Ruhm zu enthuſiasmiren. Napoleon wußte ſehr 
wohl, was er that, wenn er im Bericht an das Vollziehungsdirekto⸗ 


rium unterm 15. April 1796 über ſeine erſten militäriſchen Er⸗ 


folge ſchrieb: „Die Kaltblütigkeit iſt das Ergebniß des Muthes und 
der Muth iſt das Erbtheil aller Franzoſen.“ E 

Solche Sätze im Lapidarſtyl wirken Wunder! Und beſonders, 
wenn ſie neben anderen, etwa von folgender Art ſtehen: 

„Dieſe kleinen (italieniſchen) Fürſten müſſen ein wenig von Oben 
herab behandelt werden; ſie werden einer Note, die von der Armee 
kommt, mehr Achtung ſchenken, als einer Note unſerer Diplomaten; 
die Furcht allein macht fie jo höflich und fo ehrfurchtsvoll, daß man 
es verächtlich nennen kann.“ 

Hier zeigen ſich ſchon die leiſen Spuren jenes Stol es, der zu⸗ 
letzt ganz Frankreich nur in der Armee erblickte. Die beieis 
Armee, das war zuletzt die franzöſiſche Gloire jelbft, der kühne Bes 
ſieger aller Welt. Freilich mußte er erſt noch ſehr gedrillt und ge⸗ 
zogen werden. „Die Mannszucht wird täglich beſſer,“ ſchrieb Bo⸗ 
naparte unter dem 9. Mai an Carnot, „aber man muß oft erſchie⸗ 
ßen laſſen, 
ſchen können.“ Er wurde bald eine Art von Wallenſtein der 
Republik. Er handelte ziemlich eigenmächtig und kategoriſch. Seine 


denn es giebt ſtörriſche Menſchen, die ſich nicht beherr⸗ 


| 
| 
| 


R — EEN — QZ— —＋—.3333—— 
— ·[— —— — — — — —— — . ˙* ˙ ——— — 


— 


Ki 


Senat und der Repräſentantenkammer gleichkommendengahl gewählt. 
Einige Wochen treten dieſe Wahlherren in der Bundeshauptſtadt | 
zuſammen, um zur Wahl des neuen Präfidenten zu ſchreien. In 
der That bringen ſie aber ein zwingendes Mandat mit, zu dem ſie 
ſich im Voraus verpflichtet haben, und ſie verkünden nur ein Re⸗ 
ſultat, welches nach der erſten allgemeinen Abſtimmung feſtſtand 
und aller Welt bekannt war. 

Außerdem ſchlägt die Botſchaft des Präſidenten Johnſon vor, 
daß der Beamte, der den Präſidenten im Fall des Todes, der Un⸗ 
fähigkeit oder der Abſetzung vertreten ſoll, aus der Exekutive, nicht 
aus dem legislativen Körper genommen werden und die Wahl der 
Senatoren durch das Volk, nicht mehr durch die Legislaturen der 
Staaten geſchehen ſolle. 

Es iſt klar, daß dieſe Botſchaft ſchon im Voraus die Wahlen 
des bevorſtehenden November kritiſirt und ihren Werth als zweifel⸗ 
haft darſtellt. Sie war eine Kriegserklärung gegen den Kongreß, 
deſſen Uebergriffe in die Exekutive he eindämmen wollte. Natür⸗ 
lich hat ſie der Kongreß nicht in Betracht gezogen. Sein Beſchluß, 
ſich nur bis zum September zu vertagen, A nach dieſer Botſchaft 
des Präſidenten zu verſtehen. Der Kongreß will die Wahlkam⸗ 
pagne aufrecht ſtehend und in corpore überwachen und etwaige Ge⸗ 
waltſtreiche des Präſidenten vereiteln. Nicht nur Jackſon hakte die 

dee einer einmaligen Volkswahl in Vorſchlag gebracht, ſondern 
auch der Süden forderte vor dem großen Kriege die Abſchaffung 
der Wahl von Zwiſchenmännern. Was derſelbe aber um den Preis 
von hunderttauſenden von Leichen nicht erreichen konnte, wird ihm der 
gegenwärtige Kongreß nicht freiwillig zugeſtehen. 

Indeſſen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die einmalige Volksab⸗ 
ſtimmung für die Präſidentenwahl auch in der amerikaniſchen 
Union nicht lange mehr auf ſich wird warten laſſen. Die republi⸗ 
kaniſche und die konſervativ⸗demokratiſche Partei berechnen ſchon im 
Voraus, welche Armee ihnen in den deutſchen und iriſchen Volks⸗ 
haufen, ſowie in den emancipirten Negern zu Gebote ſteht. Zu⸗ 
gleich aber möchte jede erft noch einmal in den Beſitz der Gewalt 

ommen, um dann gemäß ihrem Regierungsintereſſe die Verfaſ⸗ 
ſung zu revidiren. 

— Auf Hayti ſtehen die Sachen noch immer auf dem alten 
Fuße. Als neu iſt nur zu erwähnen, daß Salnave mehrere Gene⸗ 
rale ohne vorherige Unterſuchung hat erſchießen laſſen, und daß der 
britiſche Geſchäftsträger in Port-au-Prince von Salnave eine Ent⸗ 
ſchädigung für die britiſchen Kriegsſchiffen während der letzten Revo⸗ 
lution zugefügten Beſchädigungen verlangt hat. 


A D D 
Cobules und Provinzielles. 
Poſen, den 8. Auguſt. Sc 
— Die königliche wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion für die 
Provinzen Schleſien und Poſen in Breslau iſt gegenwärtig fol⸗ 
gendermaßen zuſammengeſetzt: 

Debentiihe Nitalieder: Dr. Friedlieb, Profeſſor, a Di⸗ 
rektor der Kommiſſton, Ur Schultz, Profeſſor, Dr. Roßbach, Profeſſor, 
Dr. Schröter, Profeſſor, Dr. Elvenich, Geheimer Regierungsrath und 
Beofeflo Dr. Rückert, Profeſſor, Dr. Junkmann, Profeſſor, Dr. 

chmölders, Profeſſor. ! 

Außerordentliche Mitglieder: Dr. Grube, Profeſſor, Dr. Lö- 
wig, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor. 

— Der heutige Dee e a enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 
11. Juli 1868 — betreffend die Ausführung einer Eiſenbahn von GAR 
Grünberg nach Rotenburg oder einem fonftigen Anſchlußpunkt an die Mär 
kiſch⸗Poſener Eisenbahn, ſowie die Konceffions. und Beſtätigungsurkunde 
für die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft, 
betreffend den Bau dieſer neuen Bahn. d 

— e trung.] Gegenwärtig wird der aus Sandſtein gebaute 
Raczynski⸗Brunnen neben dem Kloſter der grauen Schweſtern, der eine ſchöne 
Niſche im gothiſchen Styl und in derſelben die Madonna mit Kind enthält, 
in der Weiſe renovirt, daß der Sandſtein tüchtig abgerieben und tier 
Stellen durch Cementausfüllung ausgebeſſert werden. Zu bedauern b eibt, 
daß der an der Wilhelmsallee ftehende Raczynski⸗Brunnen ſtatt der gewöhn⸗ 
lichen Uetertünchung, die er kürzlich erhalten, nicht auch durch einfache Abrei- 


Erfolge machten ihn dreiſt und ſelbſtbewußt, ſo daß er dem Voll⸗ 
ziehungsdirektorium am 14. Mai erklärt: 

„Wenn Sie mir Feſſeln jeder Art anlegen, wenn ich den Re⸗ 
1 von allen meinen Schritten Rechenſchaft ab⸗ 
egen muß, wenn dieſe das Recht haben, meine Bewegungen zu än⸗ 
dern, mir Truppen zu nehmen oder zu ſchicken, ſo erwarten Sie 
nichts Gutes mehr. Wenn Sie Ihre Mittel ſchwächen, indem Sie 
Ihre Kräfte theilen, wenn Sie in Italien die Einheit des militä⸗ 
riſchen Gedankens brechen, ſo werden Sie, ich ſage es mit Schmerz, 
die ſchönſte Gelegenheit verloren haben, Italien Geſetze vorzu⸗ 
ſchreiben.“ GRAN nie 

Man ſieht, er wollte ſich in nichts hineinſprechen laſſen, er 
wollte allein befehlen. Und um über dieſen Befehl das Direktorium 
nicht ſtutzig zu machen, verſchafft er ihm Gelegenheit, vor der Na⸗ 
tion und der geſammten Welt zu glänzen. Er rafft und raubt an 
Kunſtſchätzen zuſammen, was ihm in die Hände fällt und läßt da⸗ 
mit die Gebieter Frankreichs vor den Pariſern prunken, außerdem 
ſucht er mit einem erſtaunlichen Takt die Geiſter, die Gelehrten, die 
Künſtler der Republik zu gewinnen. An den Aſtronomen Oriani 
in Mailand ſchreibt er unter Anderem: „Alle genialen Männer, 
alle diejenigen, welche in der gelehrten Republik eine ausgezeichnete 

tellung eingenommen haben, find Franzoſen, in welchem Lande 
ie auch geboren ſein mögen. — Weiter heißt es: „Das ag: 
che Volk legt mehr Werth auf die Erwerbung eines gelehrten Ma⸗ 
thematikers, eines Malers von Ruf, eines ausgezeichneten Mannes, 
welchem Beruf er ſich auch widmen möge, als auf die Erwerbung 
der reichſten und bevölkertſten Stadt.“ x 

Mit dergleichen Worten gab er den Männern der Revolution 
ein außerordentliches Anſehen und etwas von dem Glanze des grie⸗ 
chiſchen Alterthums. Man konnte in Paris Athen gleichſam im 
Roſenlicht Hölderlinſcher Dichtung wieder erftanden ſehn. Und 
ſelbſt unter feinen Soldaten fehlte es nicht an Zügen klaſſiſcher und 
naiver Große. So ſchreibt er nach der Schlacht bei Lodi: 

„So find die Oeſtreicher vollſtändig aus Italien vertrieben! 
Unſere Vorpoſten ftehen auf den deutſchen Bergen. Ich bezeichne 
Ihnen diejenigen nicht, die Bé durch Züge von Tapferkeit ausge⸗ 
h chnet haben; ich müßte alle Grenadiere und Karabiniere der Vor⸗ 

ut nennen. Sie ſpielen und lachen mit dem Tode; ſie ſind jetzt 
vollkommen an die Reiterei EE über die fie ſich luſtig machen. 
ichts kommt ihrer Unerſchrockenheit gleich, außer der Fröhlichkeit, 
mit der ſie die größten Eilmärſche machen; ſie ſingen abwechſelnd 
aterlands⸗ und Liebeslieder. Man follte glauben, daß fie, wenn 
e an ihren Bivouaken angelangt ſind, wenigſtens ſchlafen ſollten; 
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bung renovirt worden iſt. Jener Brunnen am Kloſter der grauen Schweſtern 
ift ſehr ſchön gebaut, doch mußte er einen günftigeren Standpunkt haben, um 
zur Geltung zu gelangen. 

- Beiden Neupflaſterungen unſerer Straßen wird jetzt ein befon- 
derer Werth auf die Uebergänge von einer Straße zur anderen gelegt; auch bei 
der Ausbeſſerung der weſtlichen Wilhelmsſtraße wird nun von der Ecke des 
Hötel de Rome nach der Allee, an einer während der naſſen Witterung fehr 
ſchmutzigen Stelle, durch gehauene Steine ein Fußweg markirt. 

— Die Hoffnung, daß die bereits feit lange projektirte Aufſtellung 
eines Waſſerſtänders an einer Ecke des Bernhardinerplatzes nun erfol⸗ 
gen werde, nachdem der Hausbefiger Roſenberg, den dem Publikum einige 

eit hindurch überlaſſenen Waſſerſtänder ſchon Du Wochen wieder kaſſirt hat, 


iſt bis heut noch nicht in Erfüllung gegangen. Der Bernhardinerplatz, die 
Thorſtraße und der untere Theil der großen Gerberſtraße nebſt anliegender Ge⸗ 
gend bitten die Väter der Stadt dringend, ſich doch endlich der durſtenden Be⸗ 
wohner der genannten verlorenen Stadttheile annehmen und einen Waſſerſtän⸗ 
der am Bernhardinerplatz aufſtellen laſſen zu wollen. 

— Der ungariſche Muſikkünſtler Nagy⸗Jakab tritt Mitt- 
woch, am 12. im Volksgarten zum erſten Mal auf und wird an dieſem Tage 
folgende Piecen vortragen: Konzert-Overtüre von Doppler auf der „Hunyady 
Peitſche“, Variationen über ein italienifches Thema auf dem Euphonion, und 
den Karneval von Venedig auf der „Hirtenſchalmei“ d h. auf einer aus Hol⸗ 
lunderholz gefertigteu kleinen Knall büchſe. 

[ Pferde⸗Dreſſur.] Herr Blennow verſteht es, in kürzeſter 
Friſt Pferde zu dreſſiren und will morgen den Beweis mit gegenwärtig von 
ihm dreſſirten Ponny-Boblen liefern, die in einer dazu hergerichteten Rennbahn 
des Volksgartens vorgeführt werden ſollen. Abends ſollen auch die beiden 
„Salamander“ wieder auftreten, 

Pinne, 7. Auguſt. In Beziehung auf den vor einigen Wochen in 
dieſer Zeitung erſchienenen Korrefpondenz-Artifel aus Neuftadt b. P. in wel- 
chem von dem hieſigen Miffions-Hülfsverein und deſſen Jahresfeſt die Rede 
war, iſt zu berichten, daß das auf den 8. September d I. für Pinne angeſetzte 
Miſſtonsfeſt eingetretener Hinderniſſe halber nicht ſtattfinden wird. 

n Rackwitz. Soeben habe ich Ihnen über einen Brand in Goile, unſe⸗ 
rer Nachbarſchaft berichtet, und ſchon ruft man auch in unſern Straßen Feuer! 
Wahrſcheinlich von ruchloſer Hand iſt ein Feuer entzündet, welches in wenigen 
Minuten 4 Scheunen niederlegte. Glücklſcherweiſe war der Himmel unſerem 
Städtchen günſtig, denn der Wind oder vielmehr da ein ſolcher nicht war, der 
Lufthauch, trieb die Flamme ins weite Feld und im Augenblicke, wo ich Ih⸗ 
nen dieſes ſchreibe, iſt die Gefahr beſeitigt. Anerkennung verdient die Umſicht 
des Herrn Bürgermeiſters Imkemeyer und des Gensdarm Böhlke von hier, 
welche entſcheidend auf die Thätigkeit der hieſigen Bürger wirkten. Zu erwäh⸗ 
nen bleibt nur noch, das man den Spritzenmeiſtern nicht oft genug ſagen kann, 
ſie mögen bei ſolchen Feuersbrünſten doch nicht, wo namentlich Mangel an 
Waſſer ift, das ſchöne Element in die Flamme ſenden, ſondern vielmehr den 
Schlauch auf die nebenſtehenden, den Flammen ausgeſetzten aber noch nicht von 
dieſen ergriffenen Gebäude richten Die hier Abgebrannten find die Müller 
Horn, Gutſche, Schmolke und der Schuhmachermeiſter Wieczorek, von welchen 
der Erſte allein verſichert iſt. É 

x Schrimm, 6. Auguſt. Seit anderthalb Wochen giebt hier die 
angloamerikaniſche Gymnaftifer- und Lufttänzer⸗Geſellſchaft des Herrn H. Mi⸗ 
chels Vorſtellungen. Dieſelbe leiftet ganz Vortreffliches, hier noch nie Geſehenes. 
Sowohl die Leiſtungen auf dem 70 Fuß hoch geſpannten Voltigeurſeil, als die 
an das Unglaubliche grenzenden Exereitien der Luft⸗Gymnaſtik am Trapez und 
die außerordentlichen Kraftproduktionen des Mr. Michels ſelbſt find erftaunens- 
werth. Auf allgemeines Verlangen hat ſich die Geſellſchaft bewogen gefunden, 
länger hier zu verweilen als ſie urſprünglich beabſichtigte. 

r Wollſtein, 7, Auguſt. [(Zur Benne g.] Ein hieſiger Arzt, diefer 
Tage zu einer kranken Familie nach dem nahen T. gerufen, fänd dort einen 
kranken Mann vor, deſſen Kopf unnatürlich dick geworden, eine Frau, die eben- 
falls ſtark angelaufen war und einen 12 Jahr alten Knaben, der ähnliche Symp⸗ 
tome hatte und bereits im Sterben lag. Nach der Urſache dieſer außerordent⸗ 
lichen Krankheitserſcheinungen befragt, erwiderte der Mann, daß er weiter nichts 
wiſſe, als daß er in Klein ⸗Relke bei Fortſchaffung einer vom Milzbrande be⸗ 
fallenen Kuh behülflich geweſen. Die Vermuthung liegt jedoch ganz nah, daß 
die Kranken von dem Fleiſche milzbrandigen Viehes genoſſen und in Folge 


deſſen ſich dieſe bösartige Krankheit, die wahrſcheinlich mit dem Tode enden / 


wird, zugezogen haben. 

Der Magiſtrat der Stadt Bomſt hat bei dem im nächſten Monate hier 
zuſammentretenden Kreistage wiederholt den Antrag geſtellt, daß der Kreis von 
Köbnitz nach Bomſt — ca. | Meile — eine Chauſſee baue, um hierdurch Bomſt 
mit Wollſtein, wo bekanntlich der Sitz ſämmtlicher Kreisbehörden ſich befindet, 
zu verbinden. Von hier nach Köbnitz iſt bereits Chauſſee, die von dort aus 
nach Bentſchen führt. Es ſteht zu erwarten, daß der Kreistag den billigen Dor, 
derungen der Stadt Bomſt willfahren wird. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Poſen 
für 1867, 


Die Ausgangs 1866, wenn auch nur im beſcheidenem Maße hervorgetre⸗ 
tene Nachfrage nach effektiver Waare in Spiritus bewirkte gleich im Beginn 


des neuen Jahres einen ſehr regen Verkehr an unſerem Platze, der durch eine 
ſtarke Produktion in der Lage war, jeden Begehr zu befriedigen; bei den geſtell⸗ 


ten ſtarken Anforderungen entwickelte ſich ein recht lebhaftes Effektivgeſchäft 


nach den verſchiedenſten Gegenden — es bezogen von uns Preußen, Pommern, 
vornehmlich aber Schleſien und die Rheinprovinz. Dennoch blieben die Preiſe 
in nur geringer Schwankung bis Ende April, man zahlte 15—16 Thlr. An« 
fangs Mai, auf den alle Fabrikanten gewartet zu haben ſchienen, entwickelte ſich 
troß großer Kündigungen in Berlin ein engt — Preisumſchwung, daß wir 
bereits am 24. Mai hier 20¼ Thlr. zahlten. Dieſe Kurſe erhielten ſich bis 6. 
Juni, an welchem Tage 21 Thir. bezahlt wurde, um ſchnell bis gegen Ende Juni 
auf 19%, Thlr. zurückzugehen. Von einer beſtimmten Seite in Berlin wurde 
Anfangs Juli ſtark Herbſtſpiritus gekauft und fo ſchon faſt 4 Monate früher 
eine vorausſichtliche Hauſſe angeſagt. Unter Schwankungen bewegten fi un« 
ſere Preiſe vom 1. Juli bis 5. September von 19¼ — 23 Thlr. und erhielten 
ſich in dieſer Höhe bis 14. Oktober, an welchem Tage hier LD Berliner Rech⸗ 
nung 25 Thlr. bezahlt wurde. Die Berliner Hauſſe hatte ſich in der Produk⸗ 
tion und in den Vorräthen verrechnet, es kam derartig viel Waare an den 
Markt, daß mit dem 15. Oktober (Berlin 28 Thlr., hier 24 Thlr.) ein ſolcher 
rapider Rückgang der Preiſe eintrat, daß bereits ult. Oktober hier & 18 ¼ Thlr. 
gehandelt wurde. Die Kurſe konnten ſich vom . November bis Ende des Jah⸗ 
res nicht erholen, blieben vielmehr auf faſt gleicher Höhe. Weft- und Oſtpreu⸗ 
ßen, das eine ſchlechte Ernte gemacht hatte, fing an kaufend in den Markt zu 
treten und bezog bis Ende des Jahres bedeutende Quantitäten, die zu ſchaffen 
man vermöge der ſehr reichlichen Produktion leicht im Stande war. 

Bevor wir den Bericht über dieſen Handelsartikel ſchließen, glauben wir 
noch die von Seiten der Behörde, ſowie von den im Spiritusgeſchäft betheilig⸗ 
ten Kaufleuten mehrfach angeregte Angelegenheit, betreffend die Feſtſtellung der 
Lofo » El durch die beſonders hierzu eingefegte Spiritusmarkt⸗ 
Kommiſſton, beſprechen zu müſſen. Bei Berathung derſelben kam namentlich 
die Frage zur Erörterung, ob bei den ſeit der urſprünglichen Errichtung der 
letztgedachten Kommiſſton weſentlich veränderten Marktverhältniffen und Ge⸗ 
ſchaftsmodalitaten, insbeſondere auch ſeit dem Beſtehen einer Börfe am hieſigen 
Orte, die Nothwendigkeit der Fortexiſtenz dieſer Kommiſſton noch vorwalfe. Wir 
konnten es uns nicht verhehlen, daß ſeit Jahren irgend ein erheblicher Markt⸗ 
Verkehr in Spiritus hier nicht ſtattfindet und daß namentlich der Handel von 
Spiritus ohne Faß am Platze zwiſchen dem Engroshändler und dem kleineren 
Deſtillateur in ſo mannigfachen Formen und unter ſo wechſelnden Bedingungen 
vor ſich geht, daß eine Kennfniß hierüber ſich der Marktpreis⸗Kommiſſion ent⸗ 
zieht und dieſer Verkehr hiernach in den Notirungen derſelben kaum eine Be⸗ 
rückſichtigung finden kann, zumal folder allmälig aufhört, in roher Waare ſich 
zu vollziehen, ſondern in reftificirtem Spiritus (Sprit) Téi bewegt. Demzu⸗ 
folge und mit Rückſicht darauf, daß Notirungen von Marktpreiſen, denen kein, 
auch periodiſch nicht mehr regelmäßiger Marktverkehr zu Grunde liegt, nicht 
gerechtfertigt erſcheinen, ſowie in Anbetracht der häufig Dä wiederholenden Kol⸗ 
Doten. welche durch die Verſchiedenartigkeit der Notirungen der Marktpreis ⸗ 
Kommiſſion und der an der Börſe erfolgenden Notirungen von Spiritus (mit 
Faß) für den laufenden Monat eniftehen, und daß in den letzteren Notirungen 
in gewöhnlichen Zeiten ein Hilfsmittel zur Orientirung über den Werth von 
Spiritus im Tages verkehr liegt und thatſachlich benutzt wird, haben wir die 
Aufhebung der Marktpreiskommiſſion zur Beftftellung der Spirituspreiſe vom 
J. Januar 1868 ab beſchloſſen. Demnäachſt mußte in Folge der Aufhebung die⸗ 
fer Kommiſſion nothwendiger Weiſe ferner eine Beſchlußnahme darüber erfol 
gen, ob und in wie weit Notirungen für Loko⸗Spiritus (ohne Faß) fortan ftatt- 
haben ſollen. Wir haben nun in Bezug hierauf uns dafür beſtimmt, die mit 
der Preisregulirung an der Börſe beauftragten Börſen⸗Kommiſſare auch mit 
den gedachten Nottrungen zu betrauen, die jedoch nur dann geſchehen ſollen, 
wenn im effektiven Waaren⸗Verkehr mindeſtens ein Quantum von 3000 Quart 
gehandelt worden iſt. 

„In Verbindung mit der Entwicklung des Spiritus. Verkehrs hat der Be⸗ 
trieb der Spiritus Böltcherei in Poſen in den letzten 10 Jahren an Umfang zu⸗ 
genommen. Der jährliche Umſatz von neuen Faſtagen beläuft ſich hierorts auf 
ca. 8000 Stück a 530 — 550 Quart Inhalt und der Geldwerth derſelben beträgt 
zu einem Preiſe von durchſchnittlich 6½ Thaler in Summa 52,000 Thaler. — 
Außer dieſen neuen Gebinden kamen auch jährlich eirca 1000 alte Gebinde zur 
Reparatur. ? 

„Der Abſatz beſchränkt ſich größtenteils auf die N haben 


orts beſtellt und nach Schleſien gehen laſſen. Es gewinnt den Anſchein, als 
würden dieſe Aufträge ſich wiederholen und zu einer Erweiterung des Abſatz⸗ 
en führen. Unter den hieſigen Böttchermeiſtern benutzen ungefähr 15 D 
Werkſtellen vorzugsweiſe zur Anfertigung von Spiritusgebinden, wobei ca, 50 
Geſellen Beſchäftigung finden, 

Das für Spiritusgebinde nötige Holz kommt größtentheils aus den in 
der Provinz liegenden Forſten, zum Theil auch aus Polen und Galizien. Das 
Bandeiſen iſt ſchleſiſches. 

Ein Vortheil für den Handwerksbetrieb der Böttcherei iſt neuerdings darin 
gefunden, daß die Bodenftüde fertig ausgearbeitet und zuſammengelegt von 
eigends hiermit ſich beſchäftigenden Böttchern in der Neumark bezogen werden. 

Mehrere hieſige Meiſter von 
Vermeſſung der von ihnen fertig geſtellten Faſtagen in ihren eigenen Bermef- 
ſungsanſtalten. 


durchaus nicht; jeder giebt eine Geſchichte oder ſeinen Operations- 

plan für den folgenden Tag zum Beſten, und oft trifft man auf 
Solche, die einen ſehr richtigen Blick haben. Neulich ſah ich eine 
Halbbrigade defiliren; ein Jäger näherte ſich meinem Pferde und 
ſagte mir: „General, man muß dies thun!“ — „Unglücklicher“, 
ſagte ich ihm, „willſt Du wohl ſchweigen!“ Er verſchwindet im 

Augenblick; ich habe ihn Se ſuchen laſſen; es war gerade das, 
was ich zu thun befohlen hatte.“ = 

Si Heine Erzählung ift ein Beleg für jenen Ausſpruch, daß 
jeder franzöſiſche Soldat den Marſchallsſtab in feinem Torniſter 
getragen. Sehr unzufrieden dagegen iſt Bonaparte mit den Mili⸗ 
täragenten, die er ſämmtlich Schurken nennt und deren „Schänd⸗ 
lichkeiten“, wie er behauptet, „machen, daß man ſich ſchämt, ein 
Franzoſe zu ſein.“ Er fordert genaue Unterſuchung und Strafe 
für ſie. Haben ſeine Krieger ja einmal nicht ihre volle Schuldig⸗ 
keit gethan, jo iſt er gleich ſelbſt mit der äuſterſten Strenge bei der 
Hand und läßt ſie ſeinen Unwillen fühlen. Als die Diviſton Vau⸗ 
bois das Dorf Calians dE 2 ſich KS la Corona zurück⸗ 

ezogen hatte, ließ er folgende Anſprache ergehen: 
gezogen h SS Kén den 7. Nov. 1796. 

Soldaten, ich bin mit Euch nicht zufrieden. Ihr habt weder 
Mannszucht, noch Feſtigkeit, noch Tapferkeit bewieſen; keine Stel⸗ 
lung hat Euch ſammeln können; Ihr habt Euch einem paniſchen 
Schrecken überlaſſen; Ihr habt Euch aus Stellungen jagen laſſen, 
wo eine Handvoll Tapferer eine Armee hätte aufhalten müſſen. 
Soldaten der 39. und der 85. Halbbrigade, Ihr ſeid keine franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten. General, Chef des Generalſtabs, laſſen Sie auf 
x Fahnen ſchreiben: „Sie gehören nicht mehr zur italieniſchen 

rmee.“ 

Solche Tagesbefehle mußten die Betroffenen im Innerſten 
packen und durch Heldenthaten zur Abwaſchung ihrer Schande trei⸗ 
ben. In dergleichen Erlaſſen war Napoleon Meiſter und damit 
zog er ſich ſein Heer, ſeine alte Garde. 

Nach der Schlacht von Arkole meldet er Carnot: 

„Ich habe beinahe keine Generale mehr; ihre Hingebung und 
ihr Muth find beispiellos. Der Brigadegeneral Lannes ift auf 
das Schlachtfeld gekommen, ob er gleich noch nicht von der Wunde 
Gre war, die er in Governolo erhalten hatte. Er wurde am 
erſten Tag der Schlacht zwei Mal verwundet; er lag um drei Uhr 
Nachmittags auf feinem Bett und war ſehr leidend, als er vernimmt, 
daß ich ſelbſt an die Spitze der Kolonne eile. Er ſpringt aus dem 
Bett, ſteigt zu Pferd und ſucht mich auf. Da er nicht zu Fuß ſein 


konnte, war er gezwungen, auf dem Pferde zu bleiben; er erhielt 


am Brückenkopf von Arkole einen Schuß, 
ſtreckte. 
ſiegen.“ 

Auf die Fahne einer unerſchrockenen und beſtändig vordrin⸗ 
genden Halbbrigade befahl er ſchreiben zu laſſen: „die furchtbare 
57. Halbbrigade, die ſich durch Nichts 14 läßt!“ 

Wie mußte ſo etwas anſpornen! 

Aber wie waren er und ſein Heer auch durch die italieniſche 
Kampagne gewachſen! Man erkennt das am Schlagendſtſen, als es 
zu den Friedensverhandlungen mit dem deutſchen Kaiſer kommt. 
Hier hat er es vorzugsweiſe mit Schwachköͤpfen und alten Zöpfen 
zu ag „Da dieſe Herren viel auf (Gift halten“, ſchreibt 
er, „Io wollten fie immer den Kaiſer vor die Republik ſetzen, was 
ich entſchieden verweigert habe.“ 

„Wir ſind zum Artikel der Anerkennung gekommen. Ich habe 
ihnen geſagt, daß die franzöſiſche Republik nicht anerkannt ſein 
wolle; ſie iſt in Europa, was die Sonne am Himmel iſt; defto 
i für den, der ſie nicht ſehen und ſich nicht zu Nutze machen 
will. 

Dieſe Sprache klingt ſehr ſtolz und ſchön für die Republik, 
aber man hat in ihr doch ſchon etwas von Hintergedanken vermu⸗ 
then wollen. Es giebt Leute genug, welche behaupten: der General 
Bonaparte hätte die Anerkennung der Republik nicht gewünſcht, weil 
er ſich an der Spitze ſeiner Armee und nach den kriegeriſchen Er⸗ 
folgen in Italien bereits von den goldenen Bienen umſummt ge⸗ 
fühlt habe, mit denen er ſpäter ſeinen Kaiſermantel ſticken ließ. 

Wie dem aber auch ſei, in dieſem Geſumme ſeiner glorreichen 
Zukunftsträume hat Napoleon jedenfalls den Vortheil, die Ehre 
und den Ruhm Frankreichs nicht vergeſſen. General Velmas kan⸗ 
zelt er herunter, daß er mehrere Soldaten mit dem Stock geſchla⸗ 

en“, gegen Venedig wüthet er, weil man dort auf niederträchtige 
eiſe den Kommandanten des Ausf uſſes, „den Befreier von Ita⸗ 
lien“, den Bürger Laugier ermordet. „Wenn das franzöſiſche Blut 
in Europa geachtet werden ſoll, wenn ſie wollen“, ſchreibt er dem 
Vollziehungsdirektorium am 20. Juli 1797, „daß man nicht fein 
Spiel mit ihm treibe, ſo muß Blut fließen, ſo muß man an Vene⸗ 
dig ein furchtbares Exempel ſtatuiren, es muß der adelige venetia⸗ 
niſche Admiral, der dieſen Mord angeordnet hat, öffentlich gerichtet 
werden.“ 

Schon am 8. Mai deſſelben Jahres kann er, mit der Genug⸗ 
thuung für den Frevel betraut, den kühnen Ausſpruch thun: „Es 
giebt keinen Markuslöwen mehr.“ 


(Fortsetzung folgt.) 


EEN ber ihn beivußtlos Pine 
Ich verſichere Sie, daß alles dies nöthig war, um zu 


größerem Geſchäftsumfange bewirken die 


Der Konſum in Wein hat im abgelaufenen Jahre an Umfang gewonnen. 

Der Handel in Mehl hat ſich im letzten Jahre, namentlich vom Mai ab, 

lebhafter geſtaltet. Der verſtärkte Abſatz betraf indeß hauptſächlich nur Rog ⸗ 

en-Mehl geringerer Sorten; die Umſätze in Weizenmehl hielten ſich in engen 
renzen. (Bortfegung folgt.) 


Die deutſche Nordpol-Expedition. 
Verlauf vom 24. Mat bis 20. Juli 1868. 

Gotha, 3. Auguft 1868. Am 25. Juli ging unerwartet ein ausführ- 
liches Schreiben von Kapitän Koldewey in Gotha ein, während gleichzeitig an 
Dr. Breufing in Bremen und Prediger Hildebrandt in Magdeburg kurze Nach- 
richten von Oberſteuermann Hildebrandt gelangt waren. 

Die Expedition hatte von Bergen bis in die Nähe der Inſel Jan Mayen 
eine gute und raſche Fahrt, indem fie, ganz wie vorausgeſetzt bereits am 30. 
Mai, alſo in nicht ganz ſechs Tagen, dort anlangte, in gerader Linie daher in 
dieſer Zeit eine Strecke von 11 Breitengraden oder 660 nautiſchen Meilen at: 
rüdlegte, und zwar bei ſehr veränderlichem Wetter, daß alle Phaſen von gänz- 
licher Windſtille bis zum vollkommenen Sturm durchlief und von Winden aus 
den verſchiedenſten Richtungen begleitet war. 

Bei Jan Mayen wehte am Morgen des 30. Mai ein vollkommener Sturm 
aus Oſten, die See fing an, ſehr hoch zu gehen, die Luft war dick von Regen, 
ſo daß kaum eine Seemeile weit zu ſehen war, die Temperatur fiel von + 6° 
auf — Jo R, der feine Regen wurde zu fpigigen Eisnadeln und das Segel⸗ 
werk wurde mit einer Eiskruſte überzogen. 

Das Schiff machte ſich jedoch ausgezeichnet, und flog über die See weg, 
wie eine Möwe, um die Takelung zu probiren, wurde ſo lange als möglich mit 
vollen Segeln gehalten, und eine Zeit lang über zehn Knoten gemacht, was bet 
einem ſo kleinen Fahrzeuge viel ſagen will. Es lag ausgezeichnet bei und trieb 
unter dichtgerefften Segeln in vollkommener Sicherheit, bis der Sturm vor⸗ 
über war. 

Von Jan Mayen ging es durchſchnittlich in nordnordweſtlicher Richtung 
auf Oftgrönland, zwei Tage lang eine Strecke von etwa 200 Meilen durch 
dicken Nebel, der auf die Nahe des Eiſes ſchließen ließ. Aber erſt am 5. Juni, 
in 740 Sur nördl. Breite, 10 38, weſtl. Länge Greenwich, nur 67 nautiſche 
Meilen von der grönländiſchen Küfte entfernt, wurde das erſte Eis geſehen. 

Man drang ohne Weiteres in das Eis ein, und es gelang auch, nach drei 
Tage langer angeſtrengter Arbeit zwiſchen den dichten Schollen bis 750 19 
nördl. Breite, 120 48, weſtl. Länge vorwärts zu kommen. Aber am 8. Juni 
kam wiederum ein ſchwerer Sturm aus Oſten, in welchem die kleine „Germa⸗ 
nia“ arge Stöße auszuhalten hatte; ſie blieb jedoch dicht und feſt und wurde 


nicht beichädigt. 
Das ſtürmiſche Wetter hielt an, man mußte im dichten Eiſe feftlegen und 
und Eisverhältniſſe ſich 


vorläufig mit demſelben ſüdwärts treiben, bis Wind⸗ 
günftiger geſtalten würden. 

Inzwiſchen wurden die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Beobachtungen ge ⸗ 
SE die Zeit mit der Jagd auf Eisbären, von denen 6 erlegt wurden, 
ausgefüllt. 

Kb 16. Juni war man auf 73 47 nördl. Breite, 15° 40“ weſtl. Länge, 
oder 102 Meilen, ſüdwärts getrieben, und von hier aus ſaß man die ganze 
Küfte von Hudſon's Hold with Hope bis Sabine Inſel, — letztere 68 Meilen 
entfernt, — ganz deutlich, da vollig klares Wetter war; aber an ein Erreichen 
derjelben war zur Zeit nicht zu denken, nachdem das Eis die vorhergehende 
Woche durch vorherrſchende Oſtwinde gegen die Küſte zuſammengedrängt und 
aufgethürmt worden war. 

Im Eiſe feſt trieb das Schiff bis zum 20. Juni noch 30 Meilen weiter 
ſüdwarts auf 730 20“ nördl. Breite, 16° 18, weſtl. Länge Greenwich. 

An dieſem Tage kam ein Boot zu den im Eiſe Beſetzten von dem engli⸗ 
ſchen Schiff „Diana aus Hull, welches nur 4 Meilen ſeewärts von ihnen im 
offenen Waſſer lag, und die überkommenen Nachrichten vermittelt hat. 

Gleichzeitig hatten ſich die Ausſichten beſſer geftaltet: der Wind war nach 
Nordweſt umgegangen, das Wetter war ſehr ſchoͤn, keine Wolke am Himmel 
und das Eis fing an, ſich auseinander zu thun. 

Ich hätte dieſen Bericht früher mitgetheilt, wenn ich nicht auf nähere Nach ⸗ 
richten über die Fahrt des Walfiſchdampfers „Albert“ gewartet hätte, die in 
vergleichender Beziehung von beſonderem Intereſſe ſind und die mir erſt jetzt 
vorliegen. 

Ser „Albert“ verließ Bremerhafen am 19. Februar auf den Robbenſchlag 
und Wallfiſchfang und kehrte am 3. Juli dahin zurück. Das Eis wurde in un⸗ 
geheuern Maſſen ungewöhnlich weit gegen Europa vorgeſchoben angetroffen 
und das erſte ſchon in 70 55“ nördl. Breite, 09 33“ weſtl. Länge von Greenwich 
am 5. März beobachtet; von hier erſtreckte ſich der ſogenannte „ſchwere Eis⸗ 
ſaum“ (die „große Eiswand“, die „feſte Kante der Eiswand“) ſchräg hinauf 
weit nach Nordoſten. Am weiteſten nach Oſten vorgeſchoben wurde das Eis 
am 2. Mai angetroffen, in 74 17" nördl. Breite, 8° 26, öſtl. Länge Greenwich, 
alfo im Meridian von Bremen oder Frankfurt a. M. Von hier nördlich zog 
ſich die Kante der Eismaſſe in ziemlich gerader Linie in der Richtung von Nord 
zu Weſt, der Dampfer gelangte längs derſelben bis etwa 800 30, nördl. Breite, 
50 10% öſtl. Länge. 

Beim Heruntergehen verfolgte der „Albert“ wiederum die feſte Eiskante 
und fand ſie weit nach Weſten gerückt. Am 16. Juni befand ſich das Schiff 
wieder in etwa derſelben Breite als am 2. Mai, nämlich in 74 32 nördl. 
Breite, und hier war das Eis in 119 20“ weſtl. Lange Gr., alſo in Zeit von 
1½ Monaten 198 Längengrade (= 325 nautiſche teilen) weiter weſtlich. 

Eine ungeheure Eisfläche von mindeſtens der Größe des ganzen Norddeut⸗ 
ſchen Bundes war demnach in dieſer kurzen Zeit verſchwunden oder hatte ihre 
Poſition geändert. 

Zur ſelben Zeit, am 16. und 17. Juni, befand ſich die Germania“ etwa 
85—100 Seemeilen ſüdweſtlich und weſtlich vom „Albert“ im ſchweren Eife. 
Aber ſchon am 20. Juni kam das offene Waſſer bis auf 4 Meilen an ſie heran, 
denn das engliſche Schiff „Diana“, von welchem ein Boot ihr Beſuch abſtat⸗ 
tete, lag nur fo weit entfernt von ihr ſeewarts. 

Es zeigt von großer Kühnheit und Thatkraft, daß die kleine „Germania“ 
ſofort ins ſchwere Eis gegangen und ſo weit nach Weſten vorgedrungen war. 
Daß ſie, zumal bei den wochenlang vorherrſchenden öͤſtlichen Winden und Stür⸗ 
men darin beſetzt und feſtgehalten wurde, iſt nicht mehr als natürlich. Eine 
Veränderung des Windes und der Witterung würde eben ſo leicht und raſch ihre 
Befreiung herbeiführen. 

Scoresby in 1822 näherte Däi der Küfte in derſelben Jahreszeit, ja an 
demſelben Tage, den 8. Juni, nur einen Breitengrad weiter ſüdlich (auf 749 
10, Nördl. Breite), und mußte bis zum 24. Juli herumkreuzen und arbeiten, 
ehe er ſeine erſte Landung effektuiren konnte. Mit vorrüdender Jahreszeit 
wird es leichter, und die Sobine⸗Klaverin iche Expedition gelangte im Auguſt 
1823 ſchon in ein paar Tagen durch das Treibeis ans Land. Vielleicht alſo, 
daß die „Germania“ das Schlimmſte bereits überſtanden hat. 

Der zweite Dampfer des Herrn Roſenthal, der „Bienenkorb“, hat die 
Ordre, bis Mitte Auguſt in jenen Gegenden zu bleiben und zu verſuchen, in 
den Breiten zwiſchen 700 und 75 N. bis zur Küfte Oſt⸗ Grönlands durchzu⸗ 
dringen und daſelbſt zu fiſchen; der „Albert“ traf auch mit ihm am 17. Juni 
in 730 40“ nördl. Breite, 100 9, weſtlicher Länge Gr. zuſammen. Nicht un⸗ 
wahrſcheinlich daher, daß der „Bienenkorb“ mit der „Germania“ ebenfalls zu- 
Fe und dann etwa Ende Auguſt weitere Nachrichten von ihr uͤber⸗ 
bringen wird. 7 

An und für ſich ſowohl, als auch beſonders mit den Nachrichten von dieſen 
Schiffen zuſammengehalten erſcheint der Verlauf der Expedition bis zum 20. 
Juni durchaus befriedigend, In der Annahme, daß fie bis mindeſtens Anfang 
November oder zunächſt etwa 24 Wochen (vom 24. Mai bis 7. November) aus- 
bleiben wird, hatte fie nur erſt vier Wochen oder ein Sechstel der Zeit ver⸗ 
braucht und zwar erſt den ungünftigeren Theil der Jahreszeit; je weiter in 
den Herbſt hinein, deſto eißfreier wird es in dieſen hohen Breiten. Will doch 
die ſchwediſche Expedition, die am 7. Juli von Göteborg nach Norden abge» 
gangen ift, erſt gegen Ende September oder im Oktober von Spitzbergen aus 
gegen den Nordpol vordringen, und hat ſogar elektriſches Licht mitgenommen, 


um mit Hülfe deffelben in den dunkeln Nächten, die Déi mit dem Herbſt in jenen | U) 


Breiten einftellen, die nächſte Umgebung des Schiffes überfehen zu können. 


So hat denn das Unternehmen ſeine erſte Prufung wohl beſtanden und 


einen guten Anfang gemacht; möge ihm das Gluck hold fein und es wu einem 
guten Ende führen. Die große und ausgedehnte Theilnahme, die ihm von 
allen Seiten und aus allen Kreiſen zugewandt wird, ſetzt allein ſchon eine er⸗ 
olgreiche Durchführung in gute Ausſicht. Ueber 50 Fürſten und Regierungen 
. Beitrage geſpendet, darunter der König von Preußen 5000 Thlr., der 
Großherzog von Mecklenburg Schwerin 550 Thlr., der König von Sachſen 300 
Thlr., der Senat von Hamburg 300 Thlr., der König von Württemberg 500 
Gulden, der Großherzog von Baden 500 Gulden, der Großherzog von Olden« 
burg 200 Thlr., der Senat von Bremen 200 Thlr., Fürft Pückler⸗Muskau 200 
Thlr., der Großherzog von Heſſen 300 Gulden, Herzog Georg von Mecklenburg 
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Strelitz 150 Thlr. ꝛc.; ſogar aus Italien find über 1000 Frances gefloſſen: vom 
Kultusminiſterium, vom Marineminiſterium, der italieniſchen geographiſchen 
Geſellſchaft und dem Herzog von Aoſta. 

Wiſſenſchaftliche Vereine und Geſellſchaften aller Art haben ſich in großer 
Zahl betheiligt, darunter die k. k. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien mit 
500 Thaler, die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin mit 300 Thlr., die kaiſerl. 
Leop.-Carol.⸗Akademie in Dresden mit 100 Thlr., die Geſellſchaft zur Beför- 
derung gemeinnütziger Thätigkeit in Lübeck mit 100 Thlr. ꝛc. 

Ebenſo find an vielen Orten Sammlungen mit bedeutenden Erträgen ver- 
anftaltıt, in Bremen durch Dr. Breuſing über 3000 Thlr.; ſehr viele einzelne 
Beiträge von Privaten eingegangen, aus Hamburg allein von Herrn R. M. 
Slomann 500 Thlr., der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell 
ſchaft 500 Thlr. ꝛc. Zugleich find mehrfache ſyſtematiſche Einleitungen ge⸗ 
troffen zur allgemeinſten Betheiligung in gewiſſen Kreiſen; jo z. B. werden auf 
Anregung der Halle ſchen Burſchenſchaft „Frankonia“, die ſelbſt einen namhaf⸗ 
ten Beitrag geſpendet, auf allen deutſchen Univerfitäten Sammlungen veran- 
ſtaltet, in Würtemberg hat die königl. Centralſtelle für Gewerbe und Handel 
die Schullehrer auffordern laſſen, den Gegenſtand als anregenden Stoff zu 
einer Geographieftunde zu benutzen und daran Sammlungen zu knüpfen bei 
der „begeifterungsfähigen Jugend“ ıc 

Was noch beſonders hoch angeſchlagen werden muß, iſt neben der werk ⸗ 
thätigen und kräftigen Unterftügung der diesjährigen Expedition ein nachhalti⸗ 
ges Intereſſe für die ernſthafte Durchführung und Fortführung des Unterneh⸗ 
mens, das ſich mehrfach kundgegeben. In Bremen hat einer der bedeutendſten 
Rheder die Abſendung eines Dampfers in die arktiſchen Gewäſſer in Ausſicht 
genommen, falls der „Gemania“ etwas zuſtoßen würde. In Hamburg hat 
man außer den geleiſteten bedeutenden Beitragen bereits eine zweite Expedition 
in Vorſchlag gebracht, falls die Reſultate der erſten die Ausrüſtung einer ſolchen 
wünſchenswerth machen ſollten. In England, wo das Unternehmen mit In⸗ 
tereſſe verfolgt wird, wurde mir an zwei maßgebenden Stellen verſichert, es 
würde im Fruͤhjahr ein Dampfer nach Norden gehen, wenn das deutſche Schiff 
bis zum Winter nicht heimkehrte. A. Petermann. 


Landwirthſchaſtliches. 

Da dem Ausfall der diesjährigen Ernte mit beſonderer Span⸗ 
nung entgegengeſehen wird, während die regelmäßigen Ernte⸗Ta⸗ 
bellen in Preußen erſt im Novmb. zuſammengeſtellt werden, jo find 
die landwirthſchaftlichen Hauptvereine aller Provinzen veranlaßt 
worden, ſchon jetzt ein vorläufiges Urtheil über die Ernte der Haupt⸗ 
Getreidearten und der Kartoffeln abzugeben. Die Angaben der 
Vereine ſind mit dem Inhalt der gleichzeitig eingegangenen Zei⸗ 
tungsberichte der Regierungen verglichen. Das Reſuliat iſt zuſam⸗ 
mengeſtellt in nachſtehender Ueberſicht: 


Ernte Schätzung der Haupt- Getreidearten und Kartoffeln im Königreich 
Preußen für das Jahr 1868. 


Flächen⸗ 
Regierierungs- der 83550 
Y e artof⸗ 
gend, KR Weizen. Roggen. Gerfte. | Hafer. feln. 
© Bezirk. Flächen. 
8 [ Meil. 
1 Königsberg . . 383, mittel | mittel | mittel | mittel | gut 
2 Gumbinnen .. 288,14 ſchlecht ſchlecht ſchlecht ſchlecht mittel 
3 Danzig 1443 gut mittel | mittel | mittel | mittel 
4 Marjenwerder . 318% | gut | mittel | mittel | mittel | mittel 
| bis gut 
5 Potsdam 375 mittel | mittel | mittel | mittel | mittel 
bis gut bis gut bis gut 
6 Frankfurt.. 348,6 KC mittel ſchlecht ſchlecht | mittel 
s gut 
7 Stettin 218, * mittel mittel mittel mittel 
8 Köslin 254% gut mittel | mittel | mittel | mittel 
9 Stralſund . 3, | mittel | mittel ſchlecht mittel mittel 
10 Breslau .... iso | mittel | mittel | mittel | mittel | mittel 
bis gut 
11 Liegnitz. 246,2 zen mittel | mittel | mittel | mittel 
is gut 
12 Oppeln 239, mie mittel | mittel | mittel | mittel 
bis gut 
13 Poſen 3177 | mittel mittel ſchlecht ſchlecht | mittel 
bis gut bis gut 
14 Bromberg... 207,44 | mittel | gut | mittel ſchlecht | fchlecht 
15 Magdeburg.. 208, | mittel | mittel | mittel | mittel | mittel 
bis gut bis gut d 
16 Merfeburg . . » « | 185,55 | mittel | mittel mittel mittel | mittel 
bis gut bie gut 
17 Erfurt 8 64,03 au mittel | mittel | mittel | mittel 
bis gut 
18 Münſter 131,55 | mittel mittel ſchlecht ſchlecht gut 
bis gut bis gut 
19 Minden 95% mittel | mittel ſchlecht ſchlecht mittel 
bis gut bis gut 
20 Arnsberg... 139,0 gut gut ale mittel | gut 
s gut 
ASS et äre 72,16 gut gut gut | mittel | gut 
22)Düffeldorf . . - - 99,% | gut gut gut ſchlecht gut 
23 Koblenz 109,57 gut gut gut mittel gut 
24 Aachen 75, gut gut gut | mittel | gut 
20 Trieeses 130% | gut gut gut mittel | gut 
26 Hohenzollern Zu gut gut gut gut gut 
27 Hannover. | 106,8 ie? gut | mittel ſchlecht gut 
s gu 
28 Hildesheim 93,00 gut gut | mittel ſchlecht mittel 
29 Lüneburg.. 211% gut mittel ſchlecht ſchlecht mittel 
30 Stade.. . 119,16 | mittel | mittel mittel | mittel mittel 
K bis gut bis gut bis gut bis gut 
310 Osnabrück... 113,7 gut Vë mittel ſchlecht mittel 
bis gut 
32 Aurich 54½% gut gut gut mittel mittel 
L c. 186% gut gut mittel mittel mittel 
2 ... c. 100% gut mittel ſchlecht ſchlecht scher? 
is gu 
35 Schleswig.. | 16540 mittel | mittel ſchlecht ſchlecht mittel 
= bis gut bis gut 
N E 152,50 | mittel | mittel ſchlecht ſchlecht | mittel 
bis gut 


Hiernach iſt zu erwarten: 

Bei Weizen: in 17 Bezirken mit 2343 [Meilen Fläche eine gute, in 15 
Bezirken mit 3002 Meilen Flache eine mittlere bis gute in 3 Bezirken mit 
10 1 Fläche eine mittlere, in! Bezirk mit 288 [Meilen Flache eine 
chlechte Ernte. 

Bei Roggen: iu 12 Bezirken mit 1296 (Meilen Fläche eine gute, in 8 
Bezirken mit 1657 [Meilen Fläche eine mittlere bis gute, in 15 Bezirken mit 
Siet —— Fläche eine mittlere, in! Bezirk mit 288 Meilen Fläche eine 

echte Ernte. 

Bei Gerſte: in 7 Bezirken mit 562 [Meilen Fläche eine gute, in 3 Ber 
zirken mit 468 Meilen Flache eine mittlere bis gute, in 16 Bezirken mit 3384 
. Gap eine mittlere, in 10 Bezirken mit 1883 Meilen Flache eine 
chlechte Ernte. 

Bei Hafer: in 1 Bezirk mit 21 Meilen Fläche eine gute, in 1 Bezirk 
mit 119 [Meilen Fläche eine mittlere bis gute, in 20 Bezirken mit 3726 
[Meilen Flache eine mittlere, in 14 Bezirken mit 2431 Meilen Flache eine 
ſchlechte Ernte. g 

Bei den Kartoffeln ift das Urtheil, namentlich in den öſtlichen Provinzen, 
noch ſehr unſicher, und das Reſultat von dem baldigen Eintritt des dringend 
e Regens abhängig, während andererfeits ein Auswachſen der Knollen 
beim Eintritt des Regens befürchtet wird. 

Auch im Getreide zeigt ſich nach den meiſten Berichten eine große Verſchle⸗ 
denheit zwiſchen den einzelnen Feldfluren deſſelben Bezirks, je nachdem ein Re⸗ 
gen rechtzeitig eintrat oder aus blieb. 


Im Allgemeinen iſt ein Mangel an Nahrungsmitteln nicht zu beſorgen, 
er $ die ausgezeichnete Qualität des Brotkorns durchweg gerühmt wird. Nur 
m Regierungsbezirk Gumbinnen ſcheint die Ernte leider wieder ungünftig aus 
zufallen, fo daß die Schäden des vorigen Jahres dort in dieſem Jahre noch 
nicht geheilt werden. 

Berlin, den 5. Auguſt 1868. 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Wehrmann. 


ECC e FERN EEE TEST HELEN EEE 
Wenn auch fürſtliche Perſonen in Krank⸗ 


heitsfällen neben tauſenden Leidender aus allen Ständen eines Präpara⸗ 
tes fich bedienen, fo muß deſſen gutes Renomme unerſchütterlich feftftehen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Telegr. Depeſche aus Schloß Branitz bei Kottbus ä D. An 
einer ſchweren Krankheit leidend, erſuche ich mir umgehend von Ihrem 
berühmten Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zu ſenden. 
Fürſt Pückler⸗Muskau. 

Schleuſingen, d. 5. Juli 1868. Von Ihren rühmlichſt 
bewährten Malz⸗Geſundheils⸗ Praparaten erbitte ich mir für meinen 
kranken Mann, den Königl. Poſtverwalter Julius Seidelmann, 
Folgendes: 25 Fl. Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und I Pfd. Malz⸗ 
Geſundheitschokolade, womöglich umgehend zu ſenden. Ich wende 
mich direkt an Sie, um die Präparate möglichſt friſch 
und unverfäſcht zu erhalten. Ihre ganz ergebene Cäcilie 
Seidelmann. — Strzeſzkowo, Kreis Wongrowiec, d. 6. 
Juli 1363. Seit zwei Jahren liege ich am ganzen Körper gelähmt 
darnieder, aufmerkſam Soe auf ihre Malzfabrikate, verſuchte ich 
es möglich zu machen, bei meinen beſchränkten Mitteln, 1 Pfd. Ihrer 
Chokolade zu erwerben. Nach Gebrauch derſelben fühlten ſich 


meine Kräfte jo gehoben, daß in mir die Ueberzeugung er⸗ 

wachte, nach längerem Gebrauch derſelben würde ich wieder Herr mei⸗ 

ner Bewegungen ſein. Folgt Beſtellung. Rudolph Henning. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt Nieder⸗ 
lage bei Get, Pressner, Markt 91., Niederlage bei 44. Net- 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr "Të 
Wohltgemautnh;: in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Juecger, Konditor in Grätz. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 
O porto, Paris, 
865. 13867. 
Empfehlenswerth für jede Familie! S 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 5 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, | 7 
als Zuckerwasser mit — 
H 8 
Boonekamp of Haag-Bitter. 
- 
bekannt unter d. Devise: „Oceiditquinonservat,“|S, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 8E 


H 


H. Underberg-Albrecht | 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 


Moflieferant 
Sr. Majestät des Königs 


Wilhelm I. v. Preussen, 
Sr. kel H. des Prin- — 
zen Friedrich von 


Sr. Majestät des Königs 
von Bayern, 

Sr. kel, Hoheit des 
Fürsten zu Hohen- 


Preussen, Ee zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des J Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns von Japan, H ig Sultans Abdul-Aziz, 


Sr. kaiserl. Hoh. des Sr. Maj. des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I, v. Portugal, 
sowie vieler andern . königl., prinzl., fürstl. etc. 

öfe, 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- | 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwasser. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
cons echt zu haben 


in Posen bei Herrn Vue. Appel. 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissonière, 


Paris. 


II. UnderbergrAlibrecht, 
Mos Sue any auer 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
Purjssny en uessnenf 40% SIOsIwy] sep 79780 


Angekommene Fremde 
vom 8. Auguſt. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Feder nebſt Familie 
aus Flinsberg und Brooſt aus Kawallen, die Fabrikbeſitzer Pilſch aus 
Böhmen und Geldner aus Altona, Baumeiſter Vogelſang aus Liſſa, 
die Kaufleute Hartmann, Rittig und Frau Schröter aus Berlin, Gig: 
Si = Aa Saen 8 = 2 un aus uni 

eim, Henſe au n, Weber aus Wildungen, v. Dobrzycki au 
Kutno und Schurich aus Bremen. Ty ® 

HOTEL DE BEBLIN. Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Smolary, Rentier 
Paczocki aus Meg, Bürger Walewski aus Polen, Studioſus Dziegick 
aus Wongrowitz, Zimmermeiſter Perzinskt aus Schrimm, Gutspächter 
Vonrobert aus Podolien, die Landwirthe Kulan aus Steinau und 
Jahnz aus Neu-Buden. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Migezynski aus Pawlowo. 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Rekowskt aus Gorazdowo 
und Kaczanowski aus Wreſchen, Landwirth Stahr aus Eckſtelle. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major Vieth nebſt Familie aus Dresden, 
Oberförſter Schäffer aus Bolewice, Konſul Brieger aus Kiel, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Stiegler aus Soboika und Mittelſtädt aus Oſtrowo, 
die Kaufleute Landshoff aus Stettin, Baron aus Frankfurt a. M., 
emt aus Leipzig, Löwenfeld aus Berlin und Schüler aus Wies“ 

aden. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gerichtsſekretär Meyer nebſt Frau aus Rogaſen 
die Kaufleute Seinfried aus Barmen, Rother aus Magdeburg, Leitfu 
= Sagan und Kulewinski aus Bromberg, Kontrolleur Fagani aus 

oͤnigsberg. 

EICHENER BORN. Handelsmann Hittel Gelſohn aus Rußland. 

KRUG’S HOTEL. Wagenmeiſter Kelch aus Berlin, Fabrikant Kasboth aus 
Arnswalde. 

s HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Wenzel aus 
Ober-Oderwitz, Lowy aus Wongrowitz, Bellach aus Buk und Meyer 
aus Breslau, Maurermeiſter Conrad aus Buk, Viehhändler Klakom 
aus Gofhter-Hauland, 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Winiecki aus 
Kions, Scheier aus Grätz und Poninski aus Buk, Stud. med. Sydow 
aus Greifswald. 


Telegramm. 

Berlin, 8. Auguſt. Nach dem „Militärwochenblatt“ ift Ge 
neral v. Falkeuſtein auf feinen Wunſch von dem Kommando des erſten 
Armeekorps entbunden worden. General v. Manteuffel iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. 

(Beilage.) 


———— —R—w—Z—ů—e 


— — — — — 


* 


184. Sonntag, ® Beilage zur Poſencr Zeitung. | 9. Auguſt 1868. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten] Scheine vom 23. Juni 1823, ift verloren gegan⸗ 

Borderungen if auf an, Die Paß Wl fo Wielt Lift lat Eine Hppother von 3666 Thlr. 
den 12, September c tung aber bisher nicht ertheilt und der Inhaber 
Bormitt 7 der Poſt dem Aufenthalte nach unbekannt fein. 
ee ags 11 uhr, Auf den Antrag des jetzigen Beſitzers von 
e vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath[Wolanki werden daher der Bankier Vietor 
S ae Fir Gaebler im Terminszimmer Nr. 13. anbe.] Joſeph, reſp. deſſen Erben, Ceſſtonarſen, und 
targard⸗ Poſe II Eiſenbahn. Ke, Eer zum Erſcheinen in dieſemſ die, weiche in feine Rechte getreten ſind, des⸗ 
Bei der heute nach Vorſchrift der 88 5. ref ermin die ſammtlichen Gläubiger aufgefordert, gleichen alle Diejenigen, welche auf diefe Poſt 
6. der Alerhöhlen Privilegien vom 27. Ki 1 eeng innerhalb einer der 1 oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche 
zember 1852, 12. März 1855 und 5. Juli 1858] 9 ei em Au „„zu haben vermeinen aufgefordert, dieſe ihre 
ſtattgehabten Auslooſung von Prioritats⸗Obli⸗ A Faden un e Anlagen Da Anſpruche binnen 3 Monaten, ſpäteſtens in dem 

e der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn I., zufügen. am II. Dezember d. J. 

Ee ln kenn 8 deren Amortiſa.] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Vormittags 10 uhr, g 
— gen ummern gezogen Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der vor dem Kreisrichter Herrn Schmauch, in um: 
ſi ſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine, 


worden: Anmeldung ſei | 
g feiner Forderung einen am hieſigen 
3 Orte wohnhaften oder zu Praxis dei uns be-] geltend zu machen, widrigenfalls fie ihrer Rechte 
Ar. 11 48 81.44. 202.261 463 520. 580 rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be. auf dieſe Poſt verluſtig, das darüber gebildete 
652. 881. 911. 991 995.1121 1366 1487 Dellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, | Dokument für amortiſirt erklärt, und die Poſt 
1638. 1641 1709 1713 1884 1943 2111 welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der ſelbſt demnächſt gelöſcht werden wird. 
2368. 2440. 2600. 2678. 2758. 2940. 2950 a GER e Pierre rd Weg Të 
3233. 3268. 3310. 3343, 3692. 3718. 3954 eim, Mügelund Dockhorn zu Sach. Königliches Kreisgericht. [unter Zuſſcherung billiger und promptefter Bedienung 
` ebe Motpeilung. | 


10 Stück A 50 Thaler. waltern vorgeſchlagen. / > S 
neet al Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel⸗Transporte 


: 5 
Nr. 4060. 4148. 4286. 4337. 4581. 4968 V 
am 1. k. M. anderweit zu beſetzen und erſuche auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 


5418. 5456. 5725. 5998. Königliches Kreisgericht. 
m Cem "ee E 
Moritz Milch, 


Bon der At: Emiffion eine Bewerber um Einſendung ihrer Zeugniſſe. Ge- 
Fabrik in J bei P 
A erzyce bei Poſen 


51 Stüc A 100 Thaler. = 
Nr. 611. 6223. 6254 625 0575. 6602 . * 6. A 868 
6690. 7104. 7132. 7178, 7420, 7599. 7613. N 
7719. 7842. 8254. 8381. 8394. 8571. 8592. Der Kreis-Steuer-Einnehmer 
955 8977. 6054 9220, 9206, 9331. 9410. MWoyeiechowski. 
10.088, 10.238. Aan 10,440. 10486, Im dem an ran des Untergeiäneten Tann einfemmpfichlt ſeine unter K i 
10063, 10233. 10,308. 10440. 11280 im Hei ai Vie AA möglich der pol. empfiehlt ſeine unter Kontrolle der agrikuffur-demifhen Verſuchs⸗ 
11.343. 11.373. 11,389. 11,396. 11,52. nifen Sprache mächtiger Büreaugehülfeſſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und ſonſti 
Zo vie 389. 396. 529. ſo ei SON d been 8 1868 Düngungsmittel als: € OG / rıtate um ſonſtigen 
? III. Emi euftabt b. P., den 3 Auguſt 868. 9 Fe en 
Cep zone? Der königl. Diſtriktskommiſſarius Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl I., 
Glaubitz: Präparirtes Knochenmehl, durch Schwefelſaure aufgeſchloſſen 
Fiſchereipa cht Superphosphat aus Knochenkohle, GA 
. Knochenmehl mit 40 % Veru- Guano, 
Superphosphat mit 40 % Pern-Guano, 
Echten Veru-Guano, 
Echten Veru-Guano (gemahlen), 
Jutterknochenmehl „als Beifutter zur Aufzucht von Jungvieh 
ferner Chili-Halpeter, Kali-Salze KR 


Nr. 12,029. 12,141. 12,359. 12,547. 12,584. 
Die Fiſcherei im Schlawaer See 
und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie. 


12,827. 12,881. 12,960. 13,113. 13,276 13,567. 
und in den kleinen Seen wird vom 
Mittwoch den 12. r Dem Ein zweijähriger 
d M. bringe ich mit u! 9 gien Zon 
dem Frühzuge einen 7 AR zung von Olden⸗ 


hb, 5 e Wieſenſtraße Nr. 1. 
S > iin (an der Karmeliterki V 

e günfigen Bedingungen zu verkaufen.] Wi H Wohnhaus erg ehe Ba 
Näheres in der Exped. d. Ztg. stelle, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


er Maäheres bei den i 
Dee Gartengrundstück dba m de fd g rm auf er Bech 
Königsſtraße, von 114 Fuß Front, mit 545 Fu Ee ` TT E77 e 
er eu Wallſtraße, in geſundeſter Fan, Ein Hausgrundſtück 
7 — a e Bedingungen zu ver in Poſen, neu erbaut, mit einem Ertrage von 
En heilt dafelbft der Beſißer uber 1800 Thaler, iſt bei einer Anzahlung von 
3 Heinrich Ma er 5— 6000 Thaler für 20,000 Thaler zu kaufen. 
Ka H Hypothekenſtand und Zahlungsbedingungen ganz 
2 Handelsgärtner und vorzüglich. Mernann Fromm 
amenhändler. Poſen, gr. Ritterſtr. 7. e 


„Rudolph Rabsilber in Posen, 
Speditions-, Verladungs⸗, Steinkoh⸗ 
len, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes 


einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Richter zu Pleſchen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon: 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
warden 1868 einſchließlich feſtgeſetzt 

en. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſpüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig fein] _ 


13,618. 13.680. 13,732. 13,786. 13,902. 14,002, [oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
14,007. 14,180. 14,211. 14,523. 14,552. 14.540. bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
14.601. 14.781. 14,951. 15,001. 15,340. 15,615. [oder zu Protokoll anzumelden. 3 
15,711. 15,726. 15,821. 15,949. 16,010, 16,413, | Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
16.429. 16.492. 16,731. 16,914. 17,117. 17,188 [vom 9. Juni 1868 bis zum Ablauf der zweiten . 
17,197. 17,419. 19,523. 17,566. 17,818. 17,905. Friſt angemeldeten Forderungen iſt 1. November 1868 ab pachtfrei und 
941. 18,064. ). 18,431. 18,609, 18,6; S e 
45 18917 r auf den 16. September 1868, ſoll auf fernere 6 Jahre anderweit 
19/839 19,968. 20,131. 20,136. 20,191. 20,357. in unserem Ge Kommiſſar, meiſtbietend verpachtet werden. 
20,560. 20,636. 20,637. 21,084. 21.155. 21.282. | m unferem ich ical wor An aum ie Bedi ind i 
b A Ada An Téid Sara 99 An As Kreisrichter Buttmann, anberaumt, und Die Bedingungen ſind im unter⸗ 
21,513. 21,642. 21,686. 21,959. 22,042. 22,052 werden zum Erſchei in di Termin di S H 
22,258. 22,367. 22,674. 22,910. 22,939. 23,093, Cie e welche ihre zeichneten Rentamt einzujehen und 
* 23,197. 23,352. 23,510. 23,822. 23,945. Forderungen innerhalb einer der Friſten ange- werden eventuell gegen Erſtattung 
5 8 der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. 


Die Eigenthümer dieſer Obligationen werden] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
hierdurch aufgefordert, die gelooſten Werth. Riede Zégt ; ; ; g großen Transport burger und ächt 8 
ier wt In nach Dam 9 Detober d. 3. eine SES, derſelben und ihrer Anlagen bei- Pachtluſtige haben ihre Offerten bis guter friſchmelkender Netzbrucher Holländer Race, ſchön ge? kräftig gebaut, 


zufügen. 


Kühe nebſt Kälbern . More. 


fälligen Zins-Coupons zum 15. September c. an uns ab- 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Ge⸗ 


in Berlin bei der Direktion der Disconto-| richtsbezirke fei g N 

sbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der zugeben. N E 2 EEE 

er ein Bars an Kr . | din erg nee gie 
i ep, rte wohnhafte ron f e. IK . . 1 — — — dandier. fehlerfreie er ahr alt, 

in Stettin bei demfelben Banthauſe in der rechtigten aue wärtigen Bt en dende vd von D>essemantfdioc ſteht zum Verkauf $ 9 


Zeit vom 1. bis 15. Oktober d. J. in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
in Breslau bei unſerer Haupt kaſſe vom 1. 
Oktober cr. ab, während der Amtsſtunden 
gegen Empfangnahme des Nennwerths derſelben, 
einzureichen. € 

Für die bei der Präſentation der Obliga- 
tionen etwa fehlenden, nicht fälligen Zins⸗Cou⸗ 
pons wird ein entſprechender Betrag vom Ka⸗ 
pitale in Abzug gebracht werden. 

Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten 
Prioritäts » Obligationen auf 8 7. reſp. 8. der 
Eingangs gedachten Privilegien verweiſen, for⸗ 
dern wir mit Bezug auf die früheren Bekannt⸗ 
machungen die Eigenthümer bisher nicht einge ⸗ 
löſter Obligationen 

a. der I Emiſſion. 
Nr. 2107. 2911. 3001. 3044. 3442 A 100 


len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte v. Broekere und Juftiz- 
räthe Ruedenburg und le Viſeur zu Sad 
waltern vorgeſchlagen. 
Pleſchen, den 11. Juli 1808. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſarius des Kokurſes. 
Buttmann. 


Aentamt. 
Die Mitglieder des 


Sterbekaſſen⸗Rentenvereins 


für die Provinz Poſen 
werden davon in Kenntniß geſetzt, daß das in 
der Generalverſammlung vom 27. Juni d. J. 


angenommene Melle Statut 


SALL - am 15. E d. J. e 

" > ` t und m ti age 

Nothwendiger Verkauf. e ener Soda der Sud deftiten be Her 

Königliches Kreis-Gericht endet, ung do Mes — ein Exemplar | EE ee 
` en · und tofrei zugehen. ba 

zu Pleſchen, "E Vereinsmitglieder zu| ai Petro kum Lampen zu Fabrikpreiſen — 

u 


Erſte Abtheilung. einer e empfiehlt 


Pleſchen, den 16. Mal 1868. l G t 
Das dem Waclaw v. Koſzutski gehö- „Seneral-Berfommlung Sa Die Lamp en⸗x ab D ik von M. B en dix 2 


Thaler Së im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
Nr. 4777. 5156. 5178 à 50 Thlr. Magnuſzewice, landſchaftlich abgeſchätzt auflim Odeum (Lamberts Salon), Bäckerſtraße 
b. der II. Emiſſion à 100 Thlr. 58,000 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
Rr. 6315. 6860. 7212. 7251. 7462. 8194. und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
8676. 8797. 9837. 10,008. 10,262. 10,411. [henden Tage, ſoll 


10,699. 10,862. 10,932. 11,809. 11,814, 11,854. 2 fi 
e der III. Emiſſion à 100 Thlr. am „20. Wenn 1869, 
Nr. 12,166. 12,330. 12,342. 12,378. 12,388 Hi 
12,606, 12,834. 12,851. 12,965. 13,157. 13,429, 
18431. 13,433. 13,499. 14,518. 14,666. 16,693. 
erneuert auf, dieſelben bei den bezeichneten 
Zahlſtellen einzulöſen. 
Breslau, den 10. Juni 1868. 


Königliche Direktion der Dber- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Louis Hoebins. S 29g 
Fertige Damen⸗Kleider, 
Promenaden⸗ Anzüge, 


Regenmäntel. 
Neueſtraße 4. 8. H. Korach. 


ERS” Beftellungen werden ſchnell und fauber ausgeführt. 


Cylinder, Milchglocken zu Hüttenpreiſen. — 


Delphin⸗Kohlen⸗Plätteiſen, 


neueſter Konſtruktion, 


empfiehlt das Küchen⸗ und Hausmagazin von 
Die Neudielung reſp. Reparatur von Dielun-|- 


gen, ſowie die Erneuerung von Treppenſtufen ZP 


im bi Ser en auf 248 Thlr. Markt und Schloßſtraße. 


Mittwoch, den 12. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 


da melden. 


Es 


Drainröhren in veriierenen Dimenfionen, wëlt 
Se 2 A. KrzyZanowski. 
Bon auf Zimmerarbeiten“ bezeichnet, verfiegelt N Einmachkrauſen 


find in allen Größen wieder vorräthig und em, 


Louis Moebius. 
Raſirmeſſer u. Streich⸗ 
Mattern, Tiemel, asg Coin. empfest 
St Martin 62. Si ©. Pr eiss, Breslauerſtr. 2. 


diger noch eine gmeite bit bis zum 31. HGetreide⸗Reinigungs⸗Cylinder, leichen werden dafelbft alt 
Ae 1 Mühlen⸗Arfen d Siebe zu den billig ⸗ Bee 255 reparirt. HR ang fene 
e ' i t ST — — — 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, E iech Ai EE Breiteftr. 18 Metallſärge, Berliner Fa⸗ 
e ee ede Mere ee . EE e | BER een 
oder nicht, mit de : ur nahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker S Ta, WE SH 
bis zu dem gedachten Tage bei uns Wopfälpeëiu Bet ſich die königliche Kommiſſion am Orte. Liebe An el éi e el 


oder zu Protokoll anzumelden. e : 
der Termin zur Prüfung aller in der Bit Möllinger, Direktor der Baugewertichule 7 


nicht angenommen. l 
e Poſen, den 7. Auguſt 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Zygmunt Berends, in Firma 


Berends & zen zu Poſen, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 


U 


riefen ꝛc 
ohre in a 


— 
nn 


Einfache 
Doppelte . 


Lefaucheux 


Loswenthals photographisches Atelier 


befindet sich von heute ab Friedrichsstr. 36., vis-a-vis der Postuhr. ` 


6 


e 


 Iagd-Gewehre. | 


Fabritat von Jos. Offermann, 


Büchfenmacher in Köln am Rhein, 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
von 
E 5% =» 
damasc. u patent. d 


2 


Revolver, 


Jof. Offermanns Filiale, 
Königsberg i. Pr., Tragh. Pulverſtr. 18. 


FFF 


Wheeler & Wilsons 


echt amerikaniſche, weltberühmte 


Nähmaſchinen, 
von jetzt ab durch noch einfachere Kon⸗ 
ſtruktion und in Folge deſſen durch 
vollkommen leiſen Gang ſich aus · 
zeichnend, ſo daß auch die nerven⸗ 
ſchwächſten Damen mit denſelben 
ohne Beläſtigung "Hein: empfiehlt 

A. einze, 
aſſe. 


Alt. Markt 10., Eing. kurze 


Giycerin-Präparate 


aus der Fabrik von T. L. G-) welches 
mann in Dresden, welche ſich (e) 
gegen ſpröde und auf 
äußerſt heilſam erweiſen, und ſich dadurch 
einen vorzüglichen Ruf erworben haben, 


2% Thlr. an,] Spiritus, & Flaſche 2½ © 


4 = I bees 
-  [Antiferrid, Page 
Büchſen, Fagdgeräthe jeder Art, 
empfiehlt in großer Auswahl, bei 14tägiger 
Probe und jeder Garantie, 


SOS eee 


See 


geſprungene Haut 


Dankſagung. 
Dte c- Jugev u eier SO wn 
Be leidend konnte ich trotz vielfach 
angewandter Mittel nicht geheilt werden, 
bis mir von einem Freunde die Univer⸗ 
falfeife des Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Karlsplatz 6., angele⸗ 
gentlichſt empfohlen wurde, welche mich 
auch nach mehrmonatlicher Anwendung 
von meinem Schaden glücklich be⸗ 
freite, Ich fühle mich verpflichtet, 
Herrn J. Oſchinsky meinen innigſten 
Dank abzuſtatten. 
Priebiſch bei Liſſa, R. B Poſen, 

den 9. Juni 1868. 

G. Flieger, Schäfer. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Hrn. 
J. Sſchinsty, Breslau, Karls⸗ 
platz 6., hiermit bezeugen zu können, 
daß deſſen ſo wohlthuende Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seifen mich 
binnen 8 Wochen von einem ſeit 4 Jahren 
anhaltenden heftigen Rheumatismus 
in beiden Beinen vollſtändig befreit haben. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, 

23. Mai 1868. 
H. Rücker, f. Ziegelmeiſter. 

J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen find in Fl. 
und Kr. & 10 Sgr. zu haben in Poſen 
bei A. Wette, Waſſerſtraße 8., u. 
bei Mustav Grün; in Kempen 
bei A. Schelenz; in Kroto⸗ 
ſchin bei . Lenco in Oſtrowo 
bei Pilze; in Pleſchen bei e, 
Fritze; in Rawicz bei J. F. 


Lachs empfing u. em- 
pfiehlt ; 


A.Gichowiez. 


reifer ungar. Wein- 
traubenlangt morgen 
an bei 


Drees 


Niederl 
Engl. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
bereiteten, fo ſchnell beliebt gewordenen Wafch- 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen 
nicht im Stande waren, den Anforderungen an 
prompte Lieferung rechtzeitig zu genügen, haben 
wir demnächſt unſere Fabrikanlage ſo vergrößert, 
daß jeder Auftrag zur ſofortigen Ausführung 
gelangen wird. Ausführliche Proſpekte ſenden 
wir umgehend franko ein, und errichten überall 
Niederlagen, wo ſolche begehrt werden. 


Motten |] 


Von ausgezeichnetem Erfolge: 
Schwaben | Wanzeu⸗ 


Gehör „An d. Apotheke in 
+ 


Neu s Gersdorf 
laube ich mir, über die Wirkung des von Ihnen 


Papier mit Gebr.⸗Anw. a Blatt Pulver mit Gebr.-Anw, 

a Päckchen 2½ Sgr. 
Mittel zur Entfernung von Roſt⸗ und Tintenflecken aus 
n mit Gebrauchs⸗Anweiſung 2½ Sgr. 


1 Sgr. A Bogen 6 Sgr. 


r. 


Vorräthig in 


Elsner's 


$ D 
Sachſen! Ew.®. et Fliegen ? Papier 
bereiteten Gehöröls berichten zu können. In vier 


en gros 
— — S 8 empfiehlt - 
en Fällen, wo ich es angewendet, beſonders nach H 
rheum. Leiden, bei nach Nervenfieber, Schar⸗ D H. Michaelis, 
lach u. and. Krankheiten zurüdgeblieb. Schwer⸗ Breiteſtraße 13. 


a Flaſche 2½ Sgr. 
höͤrigkeit, Ohrenſauſen c., habe in mehreren . 8 
Fällen auch bei Kindern, theils radikale Heilun.[E 


Wäſche Di 
gen, ftets aber weſentl. Befferungen beobachtet, Bremer Cigarren K 


WC mit Gebrauchs⸗Anw. 


0 


© 


Derſelbe a. a. O. 


u ſtellenden Anforderungen. 


e 


6¼ Proz. 
31 


— 


(Erſatzmittel für 


Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel 
in „löslicher“ Form! 8 
j (die berühmte Liebigſche Suppe in Vacuum concentrirt und jo 
mit durch einfache Töſung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
Weitere Erfolgsberichte: 
Herr Dr. R. Ulbricht in Tharandt: 


„— Gerade die gleichmäßigere Zuſammenſetzung der, mit Hülfe Ihres Präpa- [0 
N rates bereiteten künſtlichen Miſchung macht dieſe werthvoll! 9 


Das von Herrn Apotheker J. P Liebe bereitete L. N. entſpricht allen an daſſelbe 
Ein Eßköffel davon in / Kanne (233 Gr.) abgerahmter 
Milch gelöft und mit der vorgeſchriebenen Menge Waſſer gemiſcht, liefert ein Getränk, 


blutbildende Stoffe, 

37, D wärmeerzeugende Stoffe, 

Da o ca. 30 Quent - 3 Loth Nährftoffe enthält und zwar genau in demſelben Verhaͤlt⸗ 
A niß, wie ſelbige in Frauenmilch von mittlerer Zuſammenſetzung gefunden werden — 


ISCH 


Die nach Herrn Liebe's Vorſchrift bereitete Miſchung enthält endlich alle für die Von Bremen: 
Ernäh b. Ba 


Apotheke. ö N 

— GE ich Ihnen hierdurch gern mittheile. Folgt 

See Leſelung e au: Berun d. Oprelg dag] Das Cigarren-Engros-Geſchäft 
von : 

Carl Hüne in Bremen 


8 di TE Stabsarzt Dr. Blank." Ueber 180 pont, 
Muttermilch.) bare Briefe (bei jeder Blafche!) liegen Jeder⸗ 


mann im Original vor. 1 Fl 10 und 20 Sgr. 
Depots bei 25%. 


Pfirſiche 3 


® 


* 


E 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend. 


Von Newyork: Von Bremen: Von New 
b. Hauſa 15. Auguſt 10. September. [D. Union 12. Sept. 8. San 
Alb. America 22. 17. e D. Newyork 19. 15. 


0 


8282 


D. Weſer 29. 24. D D. Deutſchland 26. 22. 
D Hermann 5. September 1 Oktober. D. Rhein 3 Okt. 9. 
ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newyork jeden Donnerſtag. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
D 


2 


N 


Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 e 

Sien die Hälfte, Säuglinge dee 1555 N 
racht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 


Bremen und Baltimore, 


Southampton anlaufend, 
Von . 


828888 


Von Bremen: Von Balti 
ltimore 1. Sept. J. Oktober. [D. Baltimore J. Nov. 1. en ge zen 

D. Berlin J. Oktober 1. November. [D. Berlin J. Dez. 1. Januar 1869. 

ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 


Vierten des Monats. 


Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert., Ki 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. n e 


ohlgeboren theile ich mit, daß das Liebig ſche Nahrungsmittel in lös⸗ 


Dreizehner, licher Form meinem 14 Tage alten Kinde gut bekommt und bitte ich ꝛc.“ 
Poſen, Friedrichsſtraße 12. 


Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15 1 rimage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Bremen und New-Orleans 


ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: 
d D. Bremen am 14. Oktober. D. Newyork am 11. November. 
Paſſagepreiſe nach Havana und Rew⸗Orleaus: Erſte Kajüte 200 Thlr., zweite Kajüte 


150 Thlr., 3Zwiſchendeck 55 Thlr. Courant. 
Arat gät St? 10 mie LE % Peimage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


|. Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Worddeutfchen Lloyd. 


Kryſtall. 


Breslau, Schmiedebrücke 55. 


CTT 
Reinigungs ⸗Kryſtall, 
dei H. 


A Päckchen 1 Sgr. 


rsten Wwe. 


FFP 
Die erste Sendung 


Herrn C. Heuer in Löbejün, 
Meineweh b. Oſterfeld, den 28. Okt. 1866. 
Geehrter Herr Heuer. 

Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, 
bei meiner Anweſenheit in Halle a. S. 
mir eine Flaſche des weißen Bruſt⸗ 
Syrups von G. A. W. Mayer 
aus Breslau) mitzunehmen, den ich 
mit überraſchendem Erfolge ge⸗ 
gen meinen ſchon lange Jahre 
immer wiederkehrenden Huſten 
anwandte, wogegen ich ſchon viele Mittel 
gebrucht, von denen aber keines geholfen 


hatte. 

Nun habe ich mir aber die Adreſſe in 
alle nicht gemerkt und heute leſe ich au. 
ällig Ihre Annonce, daß Sie ihn auch 
haben; bitte, ſchicken Sie mir gefälligſt 
gegen Poſtvorſchuß eine Flaſche davon, 
da eine Enkelin von mir den Keuchhuſten 
hat, und ich denſelben dagegen gebrau- 


chen will. 
(L. S) Kachnübe, Chauſſeegeld⸗Erheber. 


„) Dieſes rühmlichſt bekannte und be, 
währteſte 3 aus der Fabrik von 
G. A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
prämtirt von der Jury der Pariſer Welt 
ausſtellung 1867, 18 nur allein echt vor. 
räthig in Poſen bei 
Gebr. Brayn, Wronkerſtr. 1. 

Zsidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16 


Großkörnigen Aſtrach. 
Kaviar magen 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Hamb Arg Amerika ni ſche Parelfaprt-Aktiengefelfhaft, 
Direkte Poft- Dampffchifffagrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Mork 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Der Oberſtabs- u. Vegimentsarzt 
Dr. Heft in Berlin fagt: die Dr. H. 
Muͤller'ſchen Katarrhbrödchen beſeiti⸗ 
gen oftmals den ſtärkſten Huſten nach 
Verlauf eines einzigen Tages ıc. 

Zu haben in Beut. & 3 u. 6 Sgr. bei 
Herrn Herr., Meegelin, 


ek ammonia, Mittwoch, 12. Aug.) S]Solfatia 
| \ Klug. / S Mitt 2. ' 
SEENEN Germania, „ Ir Dans Ste, e 
nnia 0 26. Aug. 3 Weſtphalia, dit . 

„Boruſſia, Sonnabend, 29. Aug. phalia, dito 16. Seht. 


* 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. ug 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajü ? 
gegen Ruhr und Cholera, c E E 
RS . ee oder ſchnell „ — E re ei 85 * Zwiſchendeckspreis auf Pr. Crt. Thlr. 55 erhöht 

itterung, wie wir fie im gegenwärtigen Som Fra „St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 9 ire Güt 
mer wieder haben, herrſcht überall Beſorgniß nach Reber um F 
vor dem epidemiſchen Auftreten von Ruhr, Cho-]Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
lera ꝛc. Die verkehrteſten Mittel werden ange- burger Dampfſchiff“, d 


wendet, um Sicherung zu finden, das einzig und zwiſchen Hamburg und tew: Orleans, 


richtige aber, die Sorge für eine regelmä 
ßige, tüchtige Ce ée? ei D Bolgejauf der Ausreſſe Havre und aus 8 Havana und Sonthamp⸗ 


derſelben für eine geſunde Miſchung des Blutes, 

für die rechtzeitige Ausſcheldung aller krankhaf⸗ EN 3 —— 31. Dezember, 

ten und giftigen Stoff aus dem Blute, wird Teutonia 1: December, |Temionie. ` . ` AM ZC 
H + L . e e 


meift verjäumt. Eine gelinde abführende 
Diät ift das beſte und ſicherſte Schutz⸗ 
mittel gegen alle jene Krankheiten. Und ſolche 
Diät, bei der rechtzeitig und auf natürlichem 


Frach ? 
Wege alle ungehörigen Stoffe aus dem Körper Näheres bei dem Schiffsmakler d 
entfernt, gleichzeitig aber magenſtärkende August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Subſtanzen in genügendem Maße eingeführt ſo wie bei dem für Preüßen zur Schließung der Verträge für vor d i ` 
werden, ift am angenehmſten, ſicherſten zeſſtonirten Generalagenten 5 Si R 
und leichteſten vermittelſt des R. F. Dau⸗ H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


rn . und deſſen Spezialagenten 
eker 2. F. Daubilz in Berlin Fabian Charig, in Firma 
Charlottenſtraße 19, zu beobachten. Ein — ee Ratten Charts I Dofen, Markt 90.— 


oder ein paar Gläschen dieſes vielbewähr⸗ Rob. I. Sloman’s Packetschiffe 
D 


ten Liqueurs, bei beginnendem Unwohlſein, e 
oder nach ſchwer verdaulichen Speiſen genoſſen, Lei ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 
expedirt: 


erzeugen ſchnell eine erneute oder vermehrte 
von Hamburg direet 


Thätigkeit der geſtörten Unterleibs⸗ 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 


Organe und eine ee Aus⸗ 

ſcheidung aller derjenigen Stoffe, welche b 
ähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 

auf frankirte Briefe 

Donati & Co., 


andernfalls eine krankhafte Blutmiſchung be-| X 
den Genuß d as fomit — Bei De 2 
en Genuß des Daubitzſchen Magen er } g er > - d 
Vote SCC Stuhlgang ganz und 7 — 3 e? — Fetter in Hamburg 
erwandtſchaft mit den Erſcheinungen der Ruhr / bis Van: verſend. 8, raben 4. ſind große und kleine W 2 
Pr EUSS, Loos d Husch, Berlin, gen auch Pferdeſtallung billig zu —— 
Gertraudtenſtr. 4. . 150,000, St. Martinſtr. Nr. — — 
100,000, 50,000 Thaler u. |. w. 115 Martinſtr. Rr. 4 find von Michaelt 
ee TRE EIN ab im erſten Stock 4 Zimmer nebſt Küche, Speiſe⸗ 
Lotterielooſe, / 9 Rt. (Orig.), / 4 Rt., ½ 2 Rt „kammer, Keller, Bodenkammer und Holzſtall 


oder Cholera hat, ſondern daß im Gegentheil 
grade die Wirkung jenes Liqueurs den ſicher⸗ 
Lan 1 Rt. ver). Ozanski Berlin, Jannowitzbrücke 2. [zu vermiethen. Aehnliche Wohnun 
GH ? „Ja EE EN. von 3 
Zimmern iſt auch im zweiten Stock 2 


ſten Schutz gegen dieſe verheerenden 

Smwei gut möblirte Zimmer nebft Burſchenge⸗ * 
laß find Mühlenſtr. Nr 19. vom J. Sept ab zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Leet e 1. März 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweit jü 
Buifchended Pr. Get. 20 1. 20 e Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
racht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage. 


Krankheiten gewährt. 


dr. Con, Speckflundern empf. Kletschoß. 


Feinſten Matjes, 
ſowie neuen ſchottiſchen S 
 Säuit-Sëeriug, 
in Tonnen, ſchockweiſe und einzeln, empfiehlt 

, Goldschmidt, 
Schuhmacherſtr. 1. 


An dem grünen Platz unter 
Ein Zimmer, mit und ohne Möbel, ift Ar. 1. find in der Beletage ‚berr- 
ju vermiethen; wo? fagt die Exped. d Ae ſchaftliche Wohnungen, ſowie Pferde 
„ Wihetmötte 26,, dene Poſt ſindſſtälle zu vermiethen. 
St, Küche, 1 Treppe 1. Hinterhauſe zu verm] Nanonenplatz B., J Tr If el 
Markt 88, find 2 kleine Wohnungen zu verm.] Stube mit Bedienung ſofort zu Seite ` 


F 


Markt 60. find im 1. Stock zwei Wohnun- 
gen, ſich auch zum Geſchäft eignend zu vermie⸗ 
then und im 2. Stock 3 Stuben. Näheres St. 

tartin 9., 2 Treppen. 


Halbdorfſtraße 17a. 


ſind im erſten Stock zwei, mit Waſſerleitung 
verſehene Wohnungen, zum 1. Oktober zu ver- 
miethen. 


Das 3 mit Wohnung im Par- 
terre, Friedrichsſtr. 32., iſt vom 1. Okt bis 
1. April 1869 zu vermiethen. Näheres zu erfah⸗ 
ren beim Reſtaurateur Flegel daſelbſt. 


Eine Kellerwohnung von 2 Stuben, Küche u. 
Zubehör iſt Schützenſtr. 21. zu vermiethen. 
Das Näh. b. Eigenth. R. Behniſch, Markt 81. 
Zwei 8 und eine Remiſe find billig 
u vermiethen äheres bei Joſeph War⸗ 
chauer, Breslauerſtr. Nr. 60. 2 
St. Martin Nr. 45., Part rechts, iſt e. mbl 
Zimmer mit od ohne Burſchengelaß zu verm. 
Wilhelmsplatz 12. 
ſind einige Stuben im zweiten Stock, ſo wie 
mehrere Kellerräume, vom 1. Oktober e. 
ab zu vermieten. 
Friedrichsſtr. 21. vom Michaeli ab freund⸗ 
liche Wohn. zu je 2 Stuben im J. u. 2. Stock des 
Flügelgebäudes zu verm. Näh b. Hartwig 
Heiiborn, Breslauerftr. 30. 


Eine Wohnung von zwei Stuben nebit Küche 
mit Zubehör und Waſſerleitung zu vermiethen 
Sandſtraße 2. . 

Große Speicherräume, Spiritusre⸗ 
miſen und Spirituskeller zu vermiethen 
Sandſtraße 2. 


Für Photographen. 

Zu einem gut eingerichteten, mit allen Uten⸗ 
filien, Apparaten und Maſchinen der allerneue- 
ſten Konſtruktion verſehenen photographiſchen 
Atelier wird ein Theilnehmer geſucht, der das 
Fach gut verſteht und wenn auch ein geringes 
Garantiekapital geben kann. Gef. Offerten sub 
X. . F. poste rest. Poſen. 


Ein durchaus reeller Mann, gelernter Sattler 
und Täſchner, in Mitte der dreißiger Jahre, 
praktiſch erfahren in der Anfertigung von Reiſe⸗ 
koffern, Jagdtaſchen und ſonſtigen Lederwaren, 
über 10 Jahre Werkführer in einer Lederwaaren⸗ 
Fabrik, will in einer Stadt an der Bahn, in 
der Provinz Poſen, Oft- oder Weſtpreußen, eine 
Lederwaaren⸗Fabrik etabliren, ſucht hierzu 
einen Kompagnon mit einer baaren Einlage 
von 2000 bis 3000 Thalern, am liebſten einen 
Kaufmann, da derſelbe die kaufmänniſchen Ge- 
ſchäfte, Reifen u. ſ. w. übernehmen ſoll. Es wird 
demſelben eine e EEN Beſchäftigung und 
gute Anlage ſeines Geldes geſichert. 

Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere 
durch den Herrn . Hates, Inſpektor in 
eien G. ER. Poſen, franko gegen 
franko. Ze 


Tüchtiger Bureau⸗Gehülfe, 

— mit einiger Kenntniß im Feldmeſſen — geſucht 
um ſofortigen Eintritt bei einem Kataſter⸗ 
Bonteoleur in der Provinz Poſen. Offerten 
erbeten sub 7. 2379. durch die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 

Eine geprüfte Erzieherin, mit den beſten 
Zeugniſſen, ſucht bei 12 Kindern eine Stelle. 
Nähere Auskunft ertheilt Frau Rico in 
Rogaſen. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Ein tüchtiger Mgent wird für einen landwirth⸗ 
ſchaftlichen, techniſchen Artikel, 

viſton geſucht. Franko ⸗Adreſſen sub . 
2278. befördert die Annoncen ⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Mosse, Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. 

Ein Gutsbeſitzer ſucht für ſeine 3 Kinder eine 
Gouvernante mit beſcheidenen Anſprüchen. 

Auskunft ertheilt Herr Card John, 
Berlinerſtraße 13. 

Einen Kommis, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, mit der Deſtillation und 
den Komptoir⸗Arbeiten vertraut, weiſt nach 

Rudolph Rabsilber in Poſen. 

Das Domin. Sehönherrnhausen 
bei Poſen fucht einen unverheiratheten Schmie⸗ 
degeſellen zum fofortigen Antritt. e 

Ich ſuche einen unverheiratheten Gärtner, 
der womöglich die Aufwartung bei Tiſch ver⸗ 
ſteht. Orlowo bei Ludom. 

e. VH uιανανẽs,s. 

Vom 1. Oktober d. J. findet eine tüchtige 
Wirthſchafterin, die auch mit herrſchaftl. 
Küche Beſcheid weiß, auf dem Dom. Zlotniki 
bei Gonſawa, ein Engagement. Gute Zeugniſſe 
ſind Bedingung. Meldung portofrei. 

Zwei zuverläſſige Leute können ſich ſofort als 
Conducteure zu meinen Omnibuſſen melden 


S. Bernstein, 


Schwerſenz. 


Direktricen-Geſuch. 

Für ein feines Putzgeſchäft in einer 
großen Stadt der Provinz Preußen 
wird eine gewandte Direktrice ge- 
ſucht. Hierauf reflektirende Damen 
belieben ihre Adreſſe unter Angabe 
der Geſchäfte, in denen ſie bisher 
thätig geweſen, unter Chiffre Z. G. 
in der Expedition der Poſener Zei 
tung abgeben zu wollen. 

Ein junges Mädchen aus anftändiger Ba- 
milie, polniſch und deutſch ſprechend, findet als 


Ladenmädchen Unterkommen bei R 
Anton Wunsch, Mylius Hötel. ` 
Einen gewandten Verkäufer ſuchen 
Gebr. Horach. 


Eine anftändige tüchtige Wirthſchafterin, 
ſucht zum baldigen Antritt oder auch zum 1. Of: 
tober ein Engagement. Wo? ſagt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung 

Das Dominium Sirzeschi bei 
Schroda ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
anſtändige deutſche Wirthin in geſetzten 
Jahren, welche die Führung der Haus⸗ 
haltung, ſowie auch die Milchwirthſchaft 
und Federviehzucht verſteht. Gehalt 50 
Thaler. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen. 


Berlin, 6. Aug. 1868. 


Magdeburg ſtatt; eben ſo wurde So 
Der Handel geftaltete ſich während der letzten 8 Tage recht lebhaft und es ver⸗ 
folgte derſelbe bei entſchieden feſter Stimmung unausgeſetzt eine geſteigerte 
Preisrichtung, welche Tendenz aber zum Wochenſchluſſe 
dern einer matteren Haltung weichen mußte. Ankündigungen von Spiritus 
waren ſehr belangreich und fanden eine willige und prompte Aufnahme. 


7 


Zum 1. Oktober d. J. findet in meiner 
Apotheke ein mit ausreichenden Kenntniſſen aus 
geſtatteter junger Mann eine Stelle als Lehr⸗ 
ling unter günſtigen Bedingungen. - 

Rogaſen. F. Betzlaff, 


5 KEE bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daß 
ir die 


zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. . 


Ein Volontär mit ſchöner Handihrift| Hamburg. . raukfurt a. M. 
Gei Be Engros-Geſchäft zum fofortigen 8 dee: | Haasenstein & Vogler. Si 


Z. aden & Co, d - 
Se e Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von 


Ein prakt. und theoret. gebildeter, d. deutſch. Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 
und polniſch Sprache mächtiger Defonomies Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Verwalter, im 15. Jahre beim Fach, worüber 
ufikalien-Verkauf, Volksgarten. 


ihm die beften Beugn. wie perfönl. Empfehl. z. 
Heute Sonnabend den 8. Auguft 


Seite ſtehen ſucht zum 1. Oktober c oder fpä- 
ter eine ſelbſtſtandige Stellung Gef. Offerten 


werden unter A. I. te rest. Lobſens ß 
Since ap" ufifaliene Abonnement H vr ot ee Konzert. 
Ein gewandter Bureamgehilfe,welherder| zu den altergünſtigſten Bedingungen Anfang 6 uhr. (1 Sg) C. Walther. 


beiden Landesſprachen mächtig ift, ſucht zum J. 
k. Mts eine Stelle. Anfr. in der Expedition 
d. BI. Nr. 12. abzugeben. 
Ein Mann in den beften Jahren, welcher den 
Staatsdienſt vor Kurzem quittirt hat, ſucht 
Beſchäftigung als Buchhalter in einem Agentur⸗ 
oder anderem kaufmänniſchen Geſchäft, oder in] Se 
einem Bureau. 

Gefällige Offerten werden an die Expedition 
der Poſener Zeitung erbeten. 


10 Chli. Helohnung 


erhalt der Wiederbringer einer mir am 1. Auguſt 


geſtohlenen Geige. 


Innen trägt fie einen Zettel von Guarneri, iſt 
jedoch eine altpolniſche Geige, leicht zu erkennen. 
Rücken und die meiſten Zargen ſind 
alt und dunkelgemaſert, eine einzige 
Zarge iſt neu, mit tünſtlichen Maſern. 

le Dede iſt neu, ohne Maſern, heller, ohne 
Lack an der Kinnſtelle; Kopf olt, Hals neu. Vor 
dem Ankauf werne ich. 

Dr. med. J. Samter. 


x ` SC u 7 
Neueſte Tänze. 
Soeben erſchienen in meinem Verlage: 
bieffke, Kalospinthechromo- 


empfehlen 


Ed. Bote & &. Bock, 


Hof⸗Muſitalienhandlung. 
Poſen, Wilhelmsſtra 


Volksgarten. 


Sonntag den 9. Auguſt. Pr 
Großes Volksfeſt. 
Unmination, Elettro⸗Beu⸗ 


— 57 
galbeleuchtung erdedreſſur, Feuer 
wert mit großarligem Spins ohen Kont eg 
höheren Reitkunſt und Pyrotechnik: 


Die beiden Salamander 


oder der Feuerkönig und die Feuerköni⸗ 
gin, ausgeführt von Frau Blennow und 
Herrn Hugo Blennow mit den beiden hierzu 
eigens dreſſirten Schulpferden 


„Bhönix“ und „Arabella.“ 


Inſerate 
für den Poſener Wohnungsanzeiger werden nur 
noch bis zum 10. d. Mts. angenommen. 
Der Subſkriptionspreis für denſelben erliſcht 
am 15. d. Mts. 
E? Louis Merzbach. 
Bei unferer Abreiſe nach Amerika fagen 


wir allen Verwandten, Freunden und Belann-| Um 7 i e 
ten ein herzliches Lebewohl. m 7 Uhr in der neuerbauten Manege 


Fee z den 3. ee Die Ponniſtute „Antilope“. 

dëm. Helene und Louis Leib] Das erſt vor zwei Monaten hier neu ange- 

aus Kurnik, > kaufte Pferd iſt in ſehr kurzer Zeit in allen 

an Bord der „Saxonia“. Gangarten dreffirt und wird vorgeführt durch 
Auswärtige Framilien⸗Nachrichten. den Stallmeiſter Herrn Hugo Blennow. 


Verbindungen. Konigl Bank- Afifent Entrée 2 Sgr. Kinder I Sgr. zus 5 Uhr. 


, Emil Ger 
Karl Zimmermann mit Fräul. Hedwig Richte € € S 
in Frankfurt a. O. Herr Ern Seiffert mil Vorläufige Anzeige. 


Sräul, Helene Burchardt in Berlin. Der berühmte ungariſche Schal— 
mei⸗, Hunyady⸗, Peitſchen- und 
Euphonion-Virtuoſe 


Saifon-Theater. 


krene-Quadrille . 15 Sgr.] Sonnabend den 8. Auguſt, zum erften Male: T = 
Uzerkashi, Tonjour-avec- $ Das Mädchen vom Dorfe. Charakterbild Nagy = Jakab, 
Walzer ` . 12%, Sgr. mit Geſang in 3 Abtheilungen und 5 Akten von 


Gleichzeitig empfehle mein, auf das Sorg - J. Krüger. Muſik von Ed. Stiegmann. gena unt: Der moderne Orpheus, 
ſamſte aſſortirte, große = . — e SC A1 5 volitom trifft Dienſtag den 10. Auguſt hier 
; b H + Luftipiel i „Görlitz lo; ; ; 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 5 e Madchen von Etifondo. Operene] IT und tritt Mittwoch den 11. 
in welchem das Abonnement unter günſtigſten Auguſt zum erſten Male auf. Nähe⸗ 
Bedingungen "a begonnen werden kann. 
M. 


in! Akt von Th. Gaßmann, Muſik von J. Offen- 

bach. 3) Ein neuer Fridolin. Schwank in res hierüber ſpäter. 
eitgeber &cehützensarten 
Wilbelmsplag 3. (Hötel du Nord.) 


I Akt von Walter von S., Muſik von Konradi. ee, 
Schützengarten. 


4) Neu einftudirt: Die ſchöne Galathee. 
Operette in 1 Akt von P. Ba? de, 


Supps. 
Montag den 10. Aug.: Die ſchöne Heleua. 
Burl. Oper in 3 Akten von J. Offenbach. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 9. Auguſt 


großes Militair⸗Konzert. 


Sonntag ben 9 Nuguft 1868: 


Großes Volksfeſt und Konzert 


verbunden mit Präſentenvertheil + 
Jeder Konzertbeſucher erhält Seng, 
Beim Dunkelwerden Polonaiſe durch den 
Garten bei bengaliſcher Beleuchtung, 
ab ee ie, vi Saale. Es ä 
; nfang des Konzerts um 5 Uhr. — Entree 
Anfang 5¼ Uhr. Entrée ! Sgr. 2 Sgr. — Kinder in Begleitung Erwachſener 
F. Wagener. ( ſind frei. F. Mute. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 a 194 Rt. bz., loko mit Ja 
pr. dieſen Monat 19} a d ai Rt. dz., Br. u. ei Auguß- Septbr 5 
„ déi EN a bz. d Gd, . Br., Oktbr.⸗Rovbr 17a} 
3. u. Gd., 4 Br. Novbr.⸗Dezbr. 1674 a 177% a 17 bz., Br. u. Gd., April⸗ 
Mai ei "e A 4 E 29 57 1 e 75 0 PTR 922 
ehl. eizenme ek t., Nr. 0. u. 1. DE A Rog⸗ 
. e 0. 41 —4 Rt, Nr. 0. u. 1. 33 — 3 Rt. pr. Pepe Run 
Rog enmehl Nr. 0. u. 1. pr. Git. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat Di Rt. bz., Auguſt-Septbr. 4 Br., 34 Gd., — 
33 a ähn, u. Br., Oktbr.⸗Nov. 35 Br., Novbr.-Dezbr. 31 Br. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr, mit Faß: Ioto 74 


Gicht-, Hümorrhoiden- u. 
Bleichsuchtkranke 
heilt Dr. J. #9. Miller, Special- 
arztin Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Menhfeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


es per Kahn zur Verladung gebracht. 


ch nicht erhielt, ſon 


Produkten⸗Pörſe. 


Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri- 


hier i e 
8 . 8 en % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie Rt., Septbr.-Oktbr. 74 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 74 Br., geen, 75 Rt. 
31. Juli 1868 . . . 195 Rt. H. 8.) 
S 1 Ang. 191 Rt Stettin, 7 Auguſt. An der Börſe. E Berlcht.] Wetter: 
„ £ . . q 198 a 194 Rt. ne Baß Morgens Nebel, ſpäter ſchön. ＋ 20 R. Barometer: 28“. Wind: NO. 
29, S 9 2 20 Ri. oh . Weizen etwas matter, p. 2125 Pfd loko gelber inländ. alter 80—88 Rt., 
2 e . . . 20% a 20} Rt. neuer 73 —78 Rt. ungarischer alter 56—73 Rt., neuer 65—75 Rt., 83 f8bpfd 


208 Rt 2 Se 81 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 72 Br., Frühjahr 69, 684 bz. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 7. Auguſt. Wind SSW. Barometer: 282 


Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko alter 49—53 Rt., neuer 554 


Zeng | 565 Rt. bz, pr. Auguſt 54—534, J bz, Septbr.⸗Oktbr. 52}, 516 bz. u. Br. 


Körfe zu Poſen 


ale e kp SE ntniß gebracht 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kennin 2 
[Produkten v dete In dieſer Woche hakten wir abwechſelnd 
regneriſches und ſchönes warmes Wetter. — Die Va an Markt waren 
nur ſchwach und begegneten einer ſehr regen Kaufluft ; eizen hat, obſchon 
für ſchleſiſche Mühlen begehrt, in den Preiſen doch weſentlich nachgegeben; es 
bedang: feiner Weizen 75—80 Thlr. mittler 69-72, ordinärer 63—65 
Thlr. Roggen, mehrfach zum Verſand nach Sachſen, Schleſien und Stettin 
verwendet, hat merklich angezogen; es verkauften ſich ſchwere Sorten mit 53 
bis 55 Thlr., leichte 50 — 52 bie. Gerſte blieb unverändert auf 49—53 Thlr., 
afer kam höher zu ſtehen; alte Waare 334 37 Thlr., neue 27—28 Thlr. 
Leben blieben d bisher; Kocherbſen 58—60 Thlr., Futtererbſen 
54-55 Thlr. Kartoffeln holten die vorwöochentlichen Preiſe mit 11—12 
Thlr. Delfaaten, von denen kaum nennenswerthe Poſten an den Markt 
kamen, zogen in den Preiſen an und es bezahlte ſich W interrübſen bis 72 
Thlr., während Winterraps, welcher in ſehr verſchiedener Beſchaffenheit 
ſich zeigte, je nach derſelben mit 6472 Thlr. bedang. — Mehl hat inſofern 
eine Aenderung erfahren, als Weizenmehl in den Preiſen SC NC Nr. 0. 
und I. 53 —6 Thlr., Roggenmehl dagegen blieb, wie bisher, Nr. J. und J. 
A. AL Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

er Terminshandel in Roggen bekundete im Allgemeinen keinerlei Sch, 
haftigkeit, in Bezug auf die Tendenz hatten wir nach anfänglich matter Stim⸗ 
mung demnächſt eine feſtere Haltung, und in deren Folge auch eine Preisſteige⸗ 
rung zu konſtatiren, welche Beſſerung indeß zum Schluſſe der Woche ſich nicht 
behaupten konnte, Preiſe vielmehr für alle Sichten eine rüdgängige Bewegung 

einnahm. Roggenanmeldungen hatten gar nicht ſtatt. 
In Spiritus war die Zufuhr äußerſt knapp, dagegen hatte ein ſtärkerer 
Bahnverſand nach der Rheinprovinz, nach Hamburg und theilweiſe auch nach 


meter: früh 24 . Witterung: ſchön. 

Stille im Verkehr mit Roggen und die Stabilität der Preiſe ſind die 
Merkmale des heutigen Marktes. Das Geſchäft iſt loko ſehr beſchränkt; die 
winzigen Anerbietungen genügen dem Begehr. 

MER leblos und kaum preishaltend. 

Weizen ſtill und matt. 

ek: ift loko bequem verkäuflich, aber doch nicht höher zu verwerthen 
geweſen. Termine beſſerten ſich hingegen merklich im Preiſe. Gekündigt 600 
Etr. Kündigungspreis 293 Rt. 

Rub o! bei ſehr ſchwacher Kaufluſt neuerdings etwas billiger verkauft. 
Gekündigt 600 Etr. Kündigungspreis HÄ Rt. 

Spiritus in ſchwankender Haltung. Anfänglich etwas höher, dann zu 
nachgebenden Preiſen gehandelt, war der Artikel ſchließlich wieder feſt Gekün⸗ 
digt 40,000 Quart. Kündigungspreis 194 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70 84 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
"a diefen Monat 674 Rt. bz, Septbr -Ditbr, 65 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 633 bz., 

ovbr.-Dezbr. 63 bz., April⸗Mai 633 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 Rt bz. neuer 573 ba, ſchwimmend do. 
82583pfd. 56 Rt. bz., pr. diefen Monat 544 a 54 a 3 dit. bz, pr. Auguft- 
Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr 52 a Fa 51} a 52 bz, Oktbr.⸗Nov. 51 a 50% bz. 
Oktbr. allein 50 a 4 bz., Nov.⸗Dezbr. 494 bz., April⸗Mai 49 a 3 ag bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43 52 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30-33 Rt. nach Qualität, 31 Rt. bz., per 
Melen Monat 29} a 30 Rt. bz., Auguſt. Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. aal a 30 
a 29} bj. Oftbr.-Novbr. 30 a 294 a 5 bz., Novbr.-Dezbr. — April-Mai 308 
a 31 a 304 bz., Mai 32 bz. u. Br. 7 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 63 Rt. nach Qualität, Futter 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70—77 Rt. 

Rübſen, Winter- 6976 Rt. 

Rüb öl loko pr. 100 gp ohne Faß 95 Rt., per dieſen Monat 91 Rt., 
Auguſt. Septbr. do., Septbr.-Oktbr. 94 a 3 ba, Oktör⸗Nov. 95 Rt., Novbr.- 
Dzbr. 9,5 am, ba, Dezbr.⸗Januar do., April-Mat 98 a & bz. 

Leinöl loko 12 Rt. 


Beapjahe 48 bz. 
erſte p. 1750 Pfd loko mutter, 43—45 Rt., N und mähriſche 
mittlere alte 47—48} Rt., feine bis 50 Rt., neue 49 —51 Rt. bz. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko alter 34—35 Rt., neuer 32— 323 Rt. bz., 
47/50 pfd. Septbr.⸗Oktbr. 32 Rt. Br., 314 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 313 bz. u. Br., 
pr. Frühjahr 32 Br., 314 Gd. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 61 Rt. bz. feine bis 63 Rt. 

Winterrübſen matter p. 1800 Pfd. loko 74 — 77 Rt., Auguſt, Auguft- 
Sept und Septbr.⸗Oktbr. 774 Br. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72—78 Rt. 

Rüboöl etwas matter, loko 9% Rt Br., pr. Auguſt 9 bz. u. Br., Sept. 
Oktbr. Op Br., Juli⸗Auguſt und April geſtern Abend 91 ba, April⸗Mai 
95 bz. u. Gd., 9 Br. d = 
ei Sr 1 us ES eg Ae ak wenig verändert loko ohne 

a t. bn, pr. Auguſt⸗Septbr. 18%, t. bz., Sept.⸗Oktbr. 18 bz. u. Gd. 
oe d Gd Brübjahr 17 Br, 18 bz. Fr g f 
8 er ra 150 Wſpl. Roggen, 13,000 Etr, Rübſen, 20,000 Quart 

piritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 81 Rt., en 54 Rt., Rü bo 
vg, Spiritus 18 8 zen BI Dr, e > 

etroleum gefragt u. höher, loko 7,4, + Rt. bz, pr. Sept. 7} bz. u. Gd. 
Septbr.⸗Okt. 73, 4 bz. u. Br., 75 Gd., nahe 74 bz. de 
EEN, füßes 143, 4 Rt. bz. 1 5 
weine ſchmalz ungariſches 677 Ger tranf. bezahlt, amerikaniſche 
64 Sgr. tranf. bz. eee ee S ef 

Hering, neuer ungeftempelter Voll 134 und 13 Rt. tr. bz. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 7. Auguſt. [Amtlicher Produkten. Börfenberigt.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend pr. Auguſt 525514 bz. u. Br, Auguſt⸗ 
Sept. 50% bz., ſchließt 50 Br., Septbr.⸗Otkbr. 50 — 49 bz. u. Gd, Dftbr.- 
Novbr. 484 Br., 484 bz., April⸗Mai 47 Br. 

Weizen pr. Auguſt 70 Br. 
Serſte pr. Auguft 533 Br. 
Hafer pr. Auguſt u. Nov.⸗Dezbr. 45 bz. u. Gd, 


Raps pr. Auguſt 82 Br 

Rübol wenig verändert, gef. 300 Ctr., loko 94 Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
Sept. 94 Br., Septbr-Oktbr. 97/,,—4 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.- 
Dezbr. 95 Br., Dez. Jan. 9 Br., April⸗Mai Dé Br., Sept. bis Dezbr. 
im Verbande 93 bz. u. Gd. 

Spiritus matt, loko 19 bz u. Br. 185 Gd., pr. Aug. 19 Br., Auguſt⸗ 
Sept. 188 — 45 ba, Septbr⸗Oktbr. 171 bz. Okt ⸗Nov. 165 Gd., 165 Br. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 

(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 7. Auguſt 1868. 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 89-93 87 82-85 Sgr. 
do. gelber 37-89 86 82 84 IE 
Roggen, ſchleſiſcher 7273 70 65-68 ks 
o. fremder == — SS . 78 
Gerſte . 58-60 57 52-55 x 
afer 36—37 35 33—34 J 
ebfen . 60-64 58 45-592 » 
A 178 172 162 . 
Rübſen Winterfrucht 168 164 158 ; 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Görlitz, 6. Aug. Weizen (weiß) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 3 Thlr. 223 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. — Sgr. bis 3 Thlr. 175 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., Gerbe 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer! Thlr. 74 Sgr. bis 1 Thlr. 131 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 5 
Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr., Kartoffeln 24 Sgr. bis 28 Sgr., Stroh & 
Schock 7 Thlr. 15 Sgr. bis 8 Thlr., Heu A Centner 1 Thlr. bis 14 Thlr., 

Butter a Pfund 9 Sgr. bis 10 Sgr. (Görl. Anz.) 


Magdeburg, 7. Auguſt. Weizen 69—75, Roggen 53-56 R., 
Gerſte 47—54 Rt., Hafer 29—30 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ſtill. Loko ohne 
Faß 204 Rt., Auguſt, Auguſt⸗Sept. 193 Rt. Septbr.⸗Oktober 183 Rt. pr. 
8000 p&t. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ftill, loko 194 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 7. Auguſt. Wind: Weſt. Witterung: bewölkt. Morgens 
13e Wärme. Mittags 21° Wärme. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 7. Auguft, Mittags. ] Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 74%, Kreditaktlen 222, 


Staatsbahn 2574. Oeſtreichiſche Papiere flau, Amerikaner feſt. 
Frankfurt d me 7. Auen Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
rikanern. 

Schlußkurſct. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1048. 
Anlehen 54. 5% Metalliques — 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe 783. 


Berliner Wechſel 105. 


R Io. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75 


Kreditaktien 223. Darmſtädter Bankaktien 242. Alſenzbahn 855. Oberheſſiſche 73%. Lombarden 189}. 
Oeſtreich.⸗ franz. Staatsbahnaktien 259 Oeſtr. 
Böhmiſche Weſtbahn St Ludwi sbafen-Beybach 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 135. Darmſt. 

d ſche 25. Neue Badiſche Prämienanl. 100%. Badiſche 
Looſe 54. 1854er Looſe 67. 1860er Looſe 75. ` (oder Looſe 101. Ruſſ. Bodenkredit 834. Türken 38. 


Eiſenbahn 1183 Rhein⸗Nahebahn 314. Meininger Kreditaktien 995 
Eliſabethbahn 1423 x 
Bettelbant —. Kurheſſiſche Looſe 543 Bayerſſche Prämienanl. 10 

Hamburg, 7, Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stille. 
Schlußkurſe. Pucher Staats⸗Pran 


Oeſtreich. 1860er Looſe 754 Staatsbahn —. 


ienanleihe 1074. 
vm Zb lung 18 Mk. AA Sch. bz. London kurz 13 Mk. 84 Sch. bz. 
Paris ein Petersburg 284 bz. d e 
ien, 7. Auguſt, Vormittags. [Vorbörſe.] Geringe Umfäge. 
Staatsbahn 245, 50. 1860er Looſe 84, 90. 1864er Looſe 95, 50. 
leonsd or 9, 08. 


. Bayriſche Anleihe —. 
1165 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 95 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 633 
Deftr. 5% ſteuerfr. Anleihe 523. 43% Metalliques 45. Finnländ. Anleihe 81. 


enanleihe 881. Nationalanleihe 553 K 
Lombarden 398. Italieniſche Rente 525. 
Norddeutſche Bank 1253 Rheiniſche Bahn 1174. Nordbahn —. Altona -Kiel 114. inn, Anleihe 79%, 1864er ruff. 
1866er ruſſ. Prämienanleihe 106%. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 684 
Amſterdam 35, 42 bz. 


Lombard. Eiſenbahn 180, 40. 


8 


Weizen, fr. 130 —132pfd. bet. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 68 — 70 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133-—135pfd. hol. (87 Pfd. 
3 gu bis 88 Pfd. 12 gr, Zollgewicht) 7173 Thlr. pr. 2125 Pfd. Get, 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Roggen, friſcher 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 71-72 Thlr. pr. 1850 Pfd. 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 7. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe Weizen nie- 
driger, loko 8, 10, pr. Novbr. 6, 4, März 6, 23. Roggen niedriger, loko 5, 
15, pr. Novbr. 4, 27, März 4, 25. Rüböl matt, loko 10, pr. Oktbr. 104, 
Mai 10. Leinöl! loko 12. Spiritus loko 23. 


Hamburg, 7. W Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen matter. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. 
netto 124 Bankothaler Br., 123 Gd. pr. Herbſt 118 Br. 117 Gd., Okt.⸗Nopbr. 
116 Br., 115 Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 91 Gd, 
Herbſt 87 Br. 86 Gd. Okt. Novbr. 86 Br., 85 Gd. Hafer ſtille. Rüböl 
flau, loko 204, Oktober 20%, Mai 28. Spiritus leblos, zu 27 angeboten. 
Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos — Wetter ſehr heiß. 

Bremen, 7. Auguſt. Petroleum, Standard white loko GA. 

London, 7. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7410, Gerſte 3750, Hafer 
41,790 Quarters. 

Engliſcher Weizen 13, ruſſiſcher 1 Sh. höher, andere Sorten faſt ver- 
nachläſſigt. Gerſte ſtetig. Ruſſ Hafer theilweiſe 3 D. niedriger. Leinöl 
loko Hull 304 — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 7. Auguſt, Mittage (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 810,000 Ballen Umſatz. Umſatz. 

Middl. Orleans 93, middl. amerikaniſche 98, fair Dhollerah 73. midd- 
ling fair Dhollerah 7, fair Bengal 68, new Oomra 73, Pernam 10, Smyrna 
83, Egyptiſche II. 


5 Geraer Bank 4196 B B. S. IV. S. v. St. g. 43 95 bz 
Jh ) b Akti m t ee Beie Gerd Sek bk 9 d Ze al 8 
ZZ Oeſtr. Metalliques 5 52 G Gothaer Priv.⸗Bk. 4 932 resl.-Schw.-Fr. At | 
d 5 l. UNI 101 k. es Kational Anl. 5 5558 bz Hannoverſche Bank 4 | 825 B Cöln-Erefeld uf 915 G 
Berlin, den 7. Auguſt 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 69 G Königsb. Priv.⸗Be. 4 1 © Cöln-Mind. I. Em. 4 985 B 
5 ST do. 100 fl. Kred. L. — 814 B Bleeipziger Kred⸗ Bt 4 105f bz do. II Em. 5 102 8 
H do. öpCt. L. (1860/5 | 75 8 ult. 75J[Luxemburger Bank. 4 98 B do. 55 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 57 . eme erch e e G III. Em. d = Se bz G 
eimillige Anleihe H 963 b do. Silb. Anl. v. 645 62 eininger Kreditb. 9% etw bz 0 34 bz 
Sain, See 2 1035 95 Silb.⸗Pfandbr. der $ 8 Moldau Land.» Bk. 4 215 G vll 64 B do. IV. Em. 4 835 bz G 
do. 1854, 55, A. 4 959 bz öſtr. Bodenkred G. 5 88 G (53g-kbzſRorddeutſche Bank 4 124% B do. . Em. 4 83 8 
do. 1857 4 958 bz Ital. Anleihe 5 /534-3-4. bz ult. [Oeftr. Kreditbank 5 943-95 bz ult. do. 2 83 B 
do. 1859 AE 955 bz Rumän. Anleihe 8 | 804 bz domm. Ritterbank 4 863 etw bz do. II SCDE 90 B 
do. 1856 4 964 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 SH ofener Prov era] 102 G do. IV. Em. 4 89 B 
do. 1864.44 955 bz do. 6. do. 5 80 reuß. Bank-Anth. 48/1544 bz G Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 84 B 
do. 1867 A. B. D. C A 958 bz og eng, Anl. 5 883 G Roſtocker Bank 4114 © Lemberg Czernowitz 5 673 n. 725 bz 
do. 1850,52 conv. 4 88% bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 55 B Sachſiſche Bank 4 1115 G tagdeb.-Halberit. 4 955 G 
do. 18534 | 88% bz do. v. I. 1862 5 875 b Schleſ. Bankverein 4117 B do. do. 1865 48 944 6 
do. 18624 884 bz do. 1864 engl. St. 5 91 Thüringer Bank 4 | 705 G do. Wittenb. 3 69 etw bz 
Staatsſchuldſcheine 3. Ba bz do 1864 ball St. 5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 90 eh do. Wittenb. 43 954 B 
Selm Ei un. 855 84 1194 8 Präm.⸗Anl. v. 18645 1121 bz Weimar. Bank 4 903 etw bz Nie derſchleſ.⸗Mark. 4 874 B 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 543 bz do. neue Em. v. 18665 112 8 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 G do. II. S. a 625 tlr. | — — 
Kur- u. Neum Schld 35 82 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 91 rſte Prß. ap A do. c. I. u. II. Ser. 4 | 874 G 
SE e, 15 ri ie e? e G 87 G do. do. (Henkel). 4 — — SS conv. Ir KS 4 a d bz B 
= . Stadtoblig. 5 uſſ.Bodenkred Pf. 22SEC. . 

Ze ee 971 05 da 2 _Peioritäte-Obligatiowen. Niederſchl: Swelgb. ö GE 
5 31 778 b Poln. Schatz⸗Obl. 4 rs ? erſchleſ. Lit. 2.4 
Berl. Börſ.Obl. 5 102 do. Cert. A. 300 fl. 5 83} 8 e ` II. B. — — 

Ge ‚Kur u. Neum. 3 77% bz do. Pfobr. in S. R. 4 907 bz do. Lit. 0.4 854 G 
5 do. do. 4 85 bz do. Bart.D. 500 fl. 4 . bz do. Lit. D.4 | 854 G 
Oſtpreußiſche 33 788 G do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 563 bz B do. II. Em. 5 | 834 B do. Lit. E. 3 777 G 
a do. 4 85 bz Amerik. Anleigſe 6 758, bz ult 753-]] do. III. Em 5 | 814 B do. Lit, F. 4 ail 8 
do. 43 DIS bz Bad. 45% St.⸗Anl. AN Wi a [zozſBergiſch⸗Märkiſche 43 95 G do. Lit. G. 4 9158 [b 
Pommerſche 2 768 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 308 G do. II. Ser. (conv.) 4 935 G ebe Franzöſ. St. 3 2663 bz n. 26 
do. 4 85 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 1005 bz III. Ser. 35 v Stg. 38 78 bz B Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 216 bz 
oſenſche 4. — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1024 B do. Lit. B. 35 78 bz B do. Lomb. Bons 6 954 bz 
do. 3 — — do. 43% St. A. v.59 4 97 B do. IV. Ser. 4 Sof G do. do. fällig 1875 0 93 etw bz 
do. neue 4 | 855 65 G Braunſchw. Anl. 5 1015 B do. V. Ser. 45 904 bz do. do. fällig 18766 913 6 
Sächſiſche 4 835 B Deſſauer Präm.⸗A 33 90 B do. VI. Ser Al 88 bz do. do. fall. 1877/8 6 90 G 
S Schleſiſche 35 — Lübecker do. SEI bz do. Düſſel.⸗Elberf. 4 | 834 G Oſtpreuß. Sudbahn 5 935 B 
do. Lit. A. 4 — Sächſiſche Anl. 5 1064 B 5 Ee a er ép EE 5 = 
do. neue 4 — — 7E! ⁵ A eee : o. v. 3 
Wedge OU 76 $ Sant: ee und De Lara Seat ou ke Ki lil v 18 Su 18 
o. 4 83 bz = re do. (Nordbahn) 5 993 bz do. 1862 u. 1864/48 91 bz B 65r— 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 893 etw bz Berlin-Anhalt 4 5 do. v. Staat garant. N ie: 

\ do. Abt 914 bz G Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1593 B do. 5 44 964 G Rhein⸗Nahe v. S. g 44) 93 bz B 
Kur- u. Neum. 4 91 B Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1194 © do. Lit. B. 4 95 bz do. II. Em. 43 93 bz B 
ommerſche 4 91 B Bräunſchw. Bank 4 10685 bz G Berlin⸗Görlitzer 5 101 B Ruhrort⸗Crefeld AN — — 

Poſenſche 4 803 bz Bremer Bank 4 1135 B Berlin⸗Hamburg [4 91 bz G do. II. Ser. | — — 
Preußiſche 4 89 D Coburg. Kredit⸗Bk. 4 744 bz do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 430 895 G 
Rhein.⸗Weſtf. 491 B Danziger Priv.⸗Bk 4 11074 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez. Woron. 
el Sächſiſche 4 904 bz Darmftädter Kred. 1 973 bz G it. A. u. B. | — — v. St. gar. 5 79 G 
Schleſiſche 4903 G do. Zettel⸗Bank. 4 | 964 G do. Lit. C. 4 855 bz do. Kozl.-Wor. do.) 791 © 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 44 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 8 Berlin⸗Stettin 43 955 G do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 78 bz G 
I. Pr. H9p.⸗Pfdbr. 4 — — Disk ⸗Kommand. 4 |1184 G II. Em. 4 835 B do. Sieste Mia do. 5 d 
Preuß. do. (Henkel) 44] — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 225 bz III Em. 4 | 835 G do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 SIE bz G 
Die Boͤrſe blieb auf dem Spekulationsmarkt auch heut ziemlich un 


Wien, 7. Auguſt. [Schlu 
Neues 5 % ſieuerfr. Anlehen 59 
Minerva 38 B. Schleſ. Bank] Nordbahn 182, 00 Nalional⸗Anlehen 
do. 853 B. do. Lit. F. 931 G. do. 208, 25. 
bar 95, 20. Böhm. Weitbahn 15 
leger Looſe 94, 00. Silber⸗Anleihe 
5, 39. Silberkupons 111, 40 

Wien, 7. Auguſt. Abends. 
Looſe 84, 00, 


Schluß kurſe. 
543, 75. do. ältere Prioritäten —. 


Feſt. Sehr ſtarke Umſätze in gue, aktien 406, 25. do. Prioritäten —. 


Czernowitzer 183, 75. London 113. 60. 
50. Kreditlooſe 136, 25. 


ger Looſe 94 00, Gal 
Paris, 7. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
30% Rente 70, 25-70, 35. 
do. neuere Prioritäten —. 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 803. 


Liverpool, 7. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. 

Mancheſter, 7. Auguft, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, tirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 114 D., 
30r Water, beftes Geſpinnſt 143 D., 40r Mayoll 124 D., Aur Mule, befte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 15 D., 60r Mule, für Indien und —— . — 
164 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Pfd. Shirting, prima Calvert 
123 D., do gewöhnliche gute Makes 114 D., 43 inches "%,, printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 147 D. Ruhig. 

Paris, 7. Auguſt, Nachmittags. Raböl pr Auguſt 83, 75, Septbr.- 
Dezbr 85, 00. Mehl pr. August 76 50, Septbr.⸗Dezbr. 63, 25, feſt. Spi⸗ 
ritus pr. Auguſt 71, 00. — Wetter regneriſch. 

Amſterdam, 7. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktbr. 195, März 189. Rüböl 
pr. Septbr⸗Dezbr. 313 — Wetter regneriſch. 

Antwerpen, 7. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen loko 19, beſſer. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Stille. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 53, pr. Septbr.⸗Dez. 55. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Datum. | Stunde. Kerber See Therm | Mind. | Woltenform 


7. Auguſt Rahm. 2 | 27° 10” 60 | +21°5 | SD O wolkig. Cu-st. 
7. |Abnds.10 | 27° 10” 86 | 4166 | SSO 0dbeiter. Ci-st. 
8. = | Morg. 6 | 27° 10% 87 | 144 | SSH 0. beiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll, 
2 > Bang e e er A A 


do. ln 5 765 etw bz B Rechte Oder. Uferb 5 | 80% b 
do. Warſch.⸗Teresp. do. do. St.⸗Pr. 5 92 8 
v. St. gar. 5 76 bz kl 77h et bzůhtheiniſche 4 11786 bz 

Schleswig 44 91 8 do. Lit. B. v. St. g. 823 bz 
Stargard-Pofen 4 815 G do. Stamm- Pr. 1 — — 

do. II. 2 — hein⸗Nahebahn 4 | 29 bz 

do. III. Em. 41 — uſſ. Eiſenb. v. St. g. 5 | 85 G 
Thüringer I. Ser. 4 87 Stargard⸗Poſen 28 9458 

do. II. Ser. At 95 Thüringer 4 140 etw bz 

do. III. Ser. A do. 40% 5 123 etw bz [B 

do. IV. Ser 4 do. B. gar. 4 82 B, 40 % 
Fiſenbahn-Attien- a a 
Aachen⸗Maſtricht 14 | 331 G do. Bromb. 4 55 dz 
Alſenzbahn v. St. g. 4 844 G u 


—— . — 
Gold, Silber und Papiergeld. 


Altona-Kieler 41115 B 


Amfterdm-Rotierd. |4 |1014 & Friedrichsd or 114 G 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 1343 bz Gold Kronen — 9. 11 ® 
Berlin-Anhalt 4 2034 b Louisd or III b 
Berlin-Görliz 1 75 Sovereigns — 6. 24 5j 6 
do. Stammprior.5 | 964 bz apoleonsd or — 5. 134 45 6 
Berlin⸗Hamburg 4 171 8 np. p. Zpfd — 4664 b 


— — Sep DE 3 
Silber pr. 3Zpfſfd.— 235 bz G 
K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. — 99 8 d 
Fremde Noten — 99 


3 
5 103464 6 
5 93 G ult.— 


g A8 
Concordia in Köln — 4006 
Berl. Immob.-Geſ. — 06 


do. Stamm⸗Pr. B. 38 725 bz - 
Magdeb.⸗Leipzig 1 122065 n. 20260. Wedel: Kurfe vom 7. Auguft. 
do. do. Lit. B. 4 ai B Bankdiscont 4 
Mainz⸗Ludwigsh 4 1348 bz Amſtrd. 50 fl 10 T 14 b 
Mecklenburger 4 725 G do. 2M. 1424 bz 
Münſter⸗Hammer 1 90 B Hamb. 300 Mk. ST. 2151 bz 
Riederſchl⸗Märk. 1 | 885 do. 2M. 2 1504 dz 
Niederſchl. Zweigs. 1 77 bz London! vr 3M. 2 6 233 b 
Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 . Paris 300 Fr. 2M. 23 81 b. 
Nordh.⸗Erf. gar. 78 bz G Wien 150 fl. *. 4 | 803 bz 
do. St.⸗Pr. 5 93 B do do. 2M. 4 89 b 
Oberheſſ. v. St. gar. 350 734 B Augeb. 100 fl. 2M 4 56 20 G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 350186 bz B [bzJörankf 100 fl. 2M 356 28 G 
do. Lit. B- 9 Leipzig 100 Tir. 4 | 994 @ 


381684 © 
Deft.-Benz.-Staats.|d 1478 bz ult.147 $ 2M. 
84 bz vlt 108, [Petersb 100 R. 299 64 912 b 


Geh ber 7 5 york] GE 

‚00. 5% Metalltques 58, 1853er ft 78,2 
62, 60. Kreditattten 211. 10 Smile Zi 
Hamburg 83, 80 


St⸗Eiſenkahn⸗ 2 len- E het 
⸗Elſendahn⸗ un ten-Cert. 244, 00. Galizier 
ö Perie 45.15 Frankfurt 94, 80 Safe, 
1860er Looſe 84 00 Lombard Eifenbag: 179, 80. 
Anglo⸗Auſtrlan⸗Bank 163 00 a poleoncd or 9, 085. Dukaten 


Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktien 21 1, 60, Staatsbahn 245, 70, 180 
lier 208, 25, Lombarden 180, 50, Napoleonsdor U, (S Fg. oder 


69, 00. 


Feſt. Konſols von Mittags | Uhr waren 91 gemeldet. 
Italieniſche 5% Renſe 52 85. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 
Kredit-Mobilier⸗Aktien 260, 00. Lomb. Eiſenbahn 


London, 7. Auguſt, Morgens. 


Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Oeſtr. National⸗ 
London, 
Konſols 931%, 


Oeſtreich. Bankantheile 762 Oeſtr. 


1% Spanier 
Rheiniſche d { 
784. 6% Verein. St pr 1832 71. 

Wechſelnotirungen: 
Fl. 60 Kr. Petersburg 32m 


b 5% Metalligues Lit. B. 614. 
Oeſtreichiſche Kreditaktien 943. 
Vereinsbank 1113: 


Disconto 2 %. 


Wien 853 bz. Londoner Wechſel, kurz 11, 91. 


514. Oeſtreich. 1860er Looſe 447. O 

A L 745 La CH Ruffiich-engl. 4 er . 
I. Stieglitz 5% Ruſſen de 1864 884. Wun, Prämien -Anlei 1864 214. 

246. e Eiſenbehn 2007 60), Mer. En me ven et 


Aus Newyork vom 6. Auguſt, Abends ( Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: kurs d 
in Gold 110% eh SE 494. Bonds de 1882 1145 Baumwolle 295. Mehl 9, 20. DW a 317 * 
. Auguft, Nachmittags 4 Uhr. 


335. Ital. 5% Rente 52 Lombarden 163 Mexikaner 153. 8% Ruſſen 


de 1822 895. 5% Muffen de 1862 875. Silber 603. Tarkiſche Anleihe de 1965 38. 8%, rumänifche Anleihe 
Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9% a 10 Sch. Frankfurt 120%: Wien 11 
Amſterdam, 7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Behauptet. 


5% Metalliques ai 25%, Metalliques 24. Oeſtr. Nattonal-Anleihe 
1864er Looſe 99%. ër, A 57. 5% öſtr. Cen Anl. 405 
5% Ruſſen V. Stieglig 65. 5% Ruſſen 

raͤmten⸗Anl. von 18 


Rotterdam, 7. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


Kreditaktien 212, 10. Oeſtr. franz. 


Song, Silberanleihe 1864 563. Ruſſ. Eiſenb 


Anl. 743. Inland. 3 % Spanier 31. 


Holl. wirkl. 27% Schuld⸗Obl. 578. 


Verantwortlicher Redaktenr: Dr. jur. M. M. Iohmus in Boien. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


eſtreich National-Anleihe 513. Oeſtr. 5%, Metalliques 48}. Oeſtr 
199, 75. Ruſſiſche Prämien- Anleihe 210, 25. 1882 in. € 
don 3 Monat 11,86. Paris 3 Monat 47,00 I SE 


nun — 


